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Die Konferenz der 
Kleinen Entente 

B u k a r e st, 16. Juni. 

In d?m schönen Märchenschloß Peles, das 
sich der erste rumänische König aus dem 
Hause der Hohenzollern einmal in Sinaia 
erbauen liesz, wird in den nächsten Tagen 
große Politik gemacht werden. Am Mitt­
woch dieser Woche beginnt hier die Konfe­
renz der Kleinen Entente, sür die man seit 
Monatm die Vorbereitungen trifft und de­
ren Terttlin so oft hinausgeschoben werden 
mußte, weil die Ereignisse immer wieder 
alle politische Konzeption über den Haufen 
warfen. Im Herbst des Vorjahres, in der 
Aweiton Jünnerhälfte und zuletzt im Mo­
nat Mai hatte man dicse Zusammenkunft 
der drei Aufzenniinister Rumäniens, Jugo­
slawiens und der Tschechoslonxilei auch schon 
mit den üblichen offiziellen Kommentaren 
angekündigt gehabt. Aber das Datum konnte 
nie eingehalten werden und nur das Pro­
gramm blieb sich — zumindest nach außen 
hin — ungefähr gleich. Jetzt find Ort und 
Zeit für die Beratungen der Konferenz end­
gültig festgesetzt: Der 20. und 21. Juni in 
der beschaulichen Ruh« und Abgeschiedenheit 
von Cinaia und der 22. Juni dann in Bu­
karest als der Tag der großen Empfänge 
und Mndgeibungen. 

Die Kleine Entente ist in den verflossenen 
Jahren oft tot gesagt worden und in der 
Tat gab es seit der letztm Erneuerung der 
sogenannten Ringabmachungen auf der Kon 
ferenz von Bled manche Augenblicke, in de­
nen die innere Geschlossenheit dieses Staa­
tenbundes kaum noch sehr deutlich zur Gel-
wng kam. Fast scheint es nun, als hätte 
man mit der Festsetzung des Verhandlungs-
Programmes dieser Konferenz betonen wol­
len, daß die Kleine Entente noch nichts von 
ihrem ursprünglichen Zweck eingebüßt hat. 
Sie ist einmal niit der offen einbekannten 
Absicht geschaffen worden, Ungarn zur Ein 
Haltung des Vertrages von Trianon zu zwin 
gen. Nun wird man sich in Sinaia und Bu 
karest vor allem darüber unterhalten, wie 
dieser Zwang verschärft und jeder Versuch 
einer Revision des Friedensvertrages im 
Keime erstickt werden könnte. Es hat sich al> 
so in den politischen Zielen der drei Staa 
ten der Kleinen Entente — wirklich nichts 
geändert. Nur der Gegner, den man Mt 
diesem Bündnisvertrag für alle Zeiten in 
Fesseln schlagen wollte, ist ein anderer, ein 
stärkerer geworden und er steht heute nlcht 
mehr so isoliert da wie einst. Ungarn hat 
den Anschluß an Italien gefunden und die 
Beziehungen dieser beiden Staaten zuein­
ander erschöpfen sich bestimmt n?icht in je­
nem Freundschastsvcrtrag, dessen Wortlaut 
der Oeffentlichkeit bekannt geworden ist. Es 
gibt darüber hinaus auch noch geheime mili 
tärische Abmachungen und die Affäre der 
Maschinengewehre von St. Gotthard hat da­
für den unwiderlegbaren Beweis erbracht 
Italien ist aber nicht nur der Verbündete 
Ungarns. Es ist auch der erbitterte Wider­
sacher Jugoslawions und seine Aspirationen 
au.f dem Balkan Haiben hier Gegensätze aus­
gelöst, die tägli^ch starke in Erscheinung 
treten. So ergibt sich das Verliandlunigs-
programm für Sinaia von selbst. ES ist die 
selbe JnteressensstlMe^nschaft, die einmal zu 
diesen! Bündnis pÄ'nhrt hat. Nnr das^ damals 
vielleicht noch manche^ als Sonderproblem 
der eiirzelnen Staaten gelten durfte, was 

Wiederaufleben des Kampfes für und Wider 
die Konventionen von Nettuno 

Roch der Einbringung der Konventionen — Bodreros Äuverflcht — Ratifizie­
rung bi< spätesten« 2S. 0. - Neuerlicher Sturm in der Skupfchtina 

B e o g r a d, 17. Juni. 
Der Minister des Aeußern Dr. M a-

r i n k o v i hat gestern die Gesetzesvor-
lage über die Ratifizierung der Konventio­
nen von Nettuno der Skupfchtina unter­
breitet-

» 

In diesem Zusammenhange erklärte der 
italienische Gesandte B o d r er o einen 
Vertreter der Presse folgendes: 

„Die jngoflatvifche Regierung hat mit 
der endgiltig erfolgten Unterbreitung der 
Netunno-Konventionen, die von der Skup­
fchtina sicherlich genehmigt werden, einen 
großen Schritt zur Besserung des italienisch-
jugoslawischen Verhältnisses getan. Ich ver­
lasse in bezug auf diese Beziehungen eine 
bessere Situation als die ursprünglich vor­
gefundene. Ich bin fest davon überzeugt, 
daß unsere gegenseitigen Beziehungen eine 
bessere Richtung eingeschlagen haben nnd 
daß in Bälde sämtliche noch bestehenden 
Mißverständnisse auS dem Wege geräumt 
werden." 

LM. B e o g r a d, 18. Juni. Die Nach­
richt, dah die Regierung durch den Außen­
minister Dr. M a r i n k o v i ̂ der 
Skupfchtina die Konventionen von Nettuno 
zwecks Ratifizierung unterbreiten ließ, hat 
in sämtlichen politischen Kreisen die ver 
schiedensten Kommentare ausgelöst. Die Re 
gierung hatte nämlich noch vor einigen 
Tagen den Widerstand der Opposition gc' 
gen die Konventionen dadurch zu beschwich 
tigen versucht, das; sie sich bereit erklärte, 
vor der Ratifizierung dieser Konventionen 
das Gesetz über die Regelung der Agrar­
verhältnisse in Dalmatien sowie über die 
Regelung deS Doppelbesitzwesens verabschie­
den zu wollen. Die Tatsache, daß die Ein­
bringung der Konventionen von Nettuno 
vor der Beschassung der Auslandsanleihe 
ersolgt ist, wird in oppositionellen Kreisen 
dahin ausgelegt, daß die Ratifizierung als 
Bedingung für die Auslandsanleihe hinge­
stellt worden ist. 

Mi. B e o g r a d, 18. Juni. Der Gesetz­
entwurf über die Ratifizierung der Konven-
twnen von Ueituno wird heute nachmittags 
den Abgeordneten verteilt werden und soll 
gleich nach Beendigung der Debatte über 
die Anklage gegen den ehemaligen Minister 
Dr. Suboti^ an die Tagesordnung gelan­
gen. Die Konventionen von Nettnno müssen 
bis 28. d. M., dem Tage, an dem die auto­
matische Verlängerung des jugostawisch-ita-
-lienis:!^» Freundschaftspaktes erlischt, rati­
fiziert werden. 

Svetozar Pribieevis erklärte ge­
stern in Sombor — und seine Ausführun­
gen sind gewisiermaßen von Bedeutung 
daß die Regierung mit der lluterbreitung 
der Konventionen bewiesen hätte, daß ihr 

an einer Verständigung mit der Opposition 
nichts gelegen sei. Daß sie trotz alledem 
Verhandlungen mit der Opposition auf­
nahm, geschah nur deshalb, damit es den 
Anschein hätten als ob die Opposition aus 
die Ratifi.iierung der Konventionen einge­
gangen sei. In Regierungskreisen sieht man 
^r Debatte iiber die Konventionen mit 
Nervosität entgegen. Die Negiernng wird 
ihre Beschlüsse heute abends der Opposition 
in einer allgeineinen Obmännerkonferenz 
mitteilen. 

LM. B e o g r a d, IS. Juni. Das Ple­
num der Skupfchtina trat heute init einer 

einstündigen Verspätung unter Borsitz des 
Bizepräsidenten Dr. Halil Beg H r a s-
n i c a um halb 11 Uhr vormittags zusam­
men. An der von der Opposition inszenierten 
Protokolldebatte nahmen die Abgeordneten 
Pucelj, Kosanovie, Radie und PareZanin 
teil. Während der Rede von Stefan R a-
d i ̂  entstand ein ohrcnbetäubeni»er Lärm, 
die Opposition und Regierungsmehrheit 
ftanden im Nn im Brennpunkt wütender 
Auseinanderfetzuugell, sodaß sich der Bor­
sitzende gezwungen sah, die Sitzung um 12 
tthr zu nnterbrechen. Die nächste Sitzung 
findet heute nachmittag um 17 Uhr statt 

Die Einigung Chinas 
N a n k i n g, 18. Jnni. Die Nankinger 

Regierung hat eine Kundgebung veröffent­
licht, in der erklärt wird, das; die Einigung 
Chinas vollzogen sei. Die neue Regierung 
wünsche dem chinesischen Volk die Segnun­
gen Persönlicher und staatlicher Freiheit 
und dem Lande internationalen Frieden 
auf der Basis der Gleichheit. Weiterhin 
wird erklärt, daß jede niilitäristifche Regie-

rnngsform beseitigt werden würde und Sag 
man die Konlniunisten nicht dulden Vierde. 
Zum Schlnß wird vorgeschlagen, sosett mit 
Verhandlungen zuin Abschluß neue», inter­
nationaler Verträge zu beginnen, die auf 
der Grundlage gleicher Rechte und gegen­
seitiger Achtunlg der staatlichen .Hoheit ab­
zuschließen seien. 

Der ungarische ReiHSVerweser 
So Jahre alt 

erklärte, Ungarn müsse darauf bedacht sein, 
seine gegenwärtige günstige aus^enpolitische 
Situation auch in Zukunft zu festigen und 
ailszubauen. 

Kurze Nachrichten 
LM. London, 18. Juni. Athener 

Meldungen zufolge trägt die neueste grie-
chische Revolution antikommunistischen Cha­
rakter. Es handle sich unl eine von Pan-
galos, mir Wissen von Venizelos in Szene 
gesekte Revolution gegen das Regiute Zai-
ulis. Die Regierilng ist den Umstürzlcil'n ge­
genüber vollkommen niachtlos. 

Börsenberich 

-Nicolas Horth Y von Naghbanya feiert 
am 13. Juni seinen Geburtstag. 

» 

TU. B u d a P e st, 18. Juni. Reichsver­
weser Nikolaus H o r t h y de NagybanW 
feierte gestern bei Vernieidung aller grosse­
ren Festlichkeiten seinen fiO. Geburtstag. 
Vormittags fand auf der Margaretheninsel 
eine Militärparade statte bei welcher Gele--
genjheil Horthy eine Rede hielt, in der er 

L j u b l j a n a, 13. Juni. Teviseu: 
Berlin 1353.5>0, Zürich 1095, Wieu 79S.öö 

: London 277.-1^, Newyork Paris 
^ 223.40, Triest 290. — E f f e k t e n (Geld): 
Eeljska 15)8, Laibacher Kredit IM, Kreditan­
stalt Uli)--!?:), Kroatische Kreidit —, Vev'^ 
ee w.',, Ru8e 280—300. Baugesellschaft 56, 
öesir 105. 

Holzmarkt: Tendenz unverändert. Ab­
schluß 2 Waggons u. zwar 1 Waggon Ei-, 
chentaffeln, 9, ll, 13 cm Radius, von 25 
cm Breite aufwärts, von 3 m Länge auf-
ivärts, franko Grenze 960, 1 Waggon 
Fi^'hrenschnittware, 15/25, 25/25, 4 m lang, 
franko Grenze 055, 1 Waggon Antennen, 
10—12, N—13 cm Nadius, fr. Grenze 310. 

iheute kaum noch aus dem allgemeinen Zu-
sanrutenhang losgelöst werden kMn. -
In seiner letzten Kammerr,Ke hat Mus­

solini ein bischen geringschätzig von der 
Kl. Entente gsagt, sie habe eigentlich eher 
einen negativen als einen positiven Charak­

ter. Es wird nicht leicht sein, diese Dhese 
zn widerlogen und doch scheint die Absicht 
zu bestehen, diesmal in Sinaia tnehr zu tun 
als vorher in Joachiuisthal oder Bled. Man 
will in diplomotlsclien ^»reisen von se'ir 
weitgeheiidcu Plänen Dr. B e n c ö' wis­

sen, die angeblich auch den Zweck der letzten 
Auc'l-nndSri'isen des tschechoslowakischen 
Auneniüüuist'rs gebildet haben und deren 
Verl'.'lrÜ'chung eben jettt in Angriff ge-
NDN'.'.'sl"' ' - ?i<'ll' Pläne geben auf 
einen >' .-/..'n Entente zu einem 



m i t t e l e u r  o p ä i s c h e n 9 o c a r n o  
lhin.ius, wobei ii'^m freil? ) t'aß die­
ses Ziel nur etcrpp ninels^ crr'ick't werden 
?ön'U^'. ?er ^^'^'itritt Polens zur .'ileinen 
Entl'nte wäre d.'r erste hie^u und 
tatsächlich lieqrn eine 'Nl^e ''ln^eiil!:'n da 
für vor, da»'^ n:^n in B'arsch u heute c!tt!'r 
solchen ^toinbinati m ni.l't »ic' r unl^c ingt 
nbli'l^nend flepcnill'crst ht. ''in-' zeitl^'s^li 
w a r  d o c h  s ^ ^ ^ r  d t t v n n  d i e  N e d c ,  a  l e s  k i  
hätte bereit-? eine ''ornn'lle Einl^^dnnq an^ 
sienonniten, sich Ml d^r i^ton'^'rcn^ zu betet-
iix^en. Tie Melduiit^ ninq in diescr Form 
verfrütit «gewesen scin, nber sie war in 
ihreni l'.'.edcinkenqanq sicherlich nicht qnnz 
ciii'i^ der Lnft lA-qriffcn. lint 'ich nicht 
umsonst vor ein pacir Wochen in Beet^rad 
l^in^it beeilt, einen seit ^^wei Iahren ver-
l^essenen 7vreun^schaftoliertrn<i mit P'.^len 
plöklich ttnt ^ro'zerFeierlichkeit z>l ratifi­
zieren. >^X'nte ist l^olen nut allen drei Etlia-
ten der leinen Entente dnrch l'esondere 
Abniiichnnacn verbunden und «lichls wäre 
n!'l')tliegender, als dies.' ^onderbündniise 
auch noch irgendwie in den Trcier-Pakt Ru­
mäniens, Innosliwi^'ns nnd der Tschecho­
slowakei ein.^nnli.dern. il'b dainit aber auch 
schon der nesiative (5''arakter der ^^leinm 
<5ntente ins ^ec^enteil qekel)rt wäre, ist 
allerdlNtis eine andere ?^ra^e. Positire Po­
litik seht niest nnr airf der einen 

Ceite den Willen zu friedlichen Vereinba­
rungen auch mit dem Geqner voraus. Die­
ser Wille fehlt heute noch und es ist auch 
k'in An^'. ichen zu merken, daß er in abseh­
barer >'it zum ^'.»rchbruch ks'.nrnten könnte. 

ist immerhin aus'älli^, daß T i t u-
l ̂ s c n, der nun räch monatelanqer Ab­
wesenheit wlrder nach Num^ni.'n zuri'lck-
ke^'rt, eine A'oche vor der .^-^nferenz der 
?7st'inl'n lvntfnt' noch das dringende Be-
dl'nknis 'esühlt hat, mit seinen inc^oslawi-
schen ii'olleften '.u einer besoniieren ?ln?-
svrache' znsammenn'tre^en. Seiner Pesieq-
nunsi mi^ M a r i n k o v i ist vielleicht 
noch sirl>stere Bedeuti'nc^ b'n^ulesien als der 
bovorstel^enden Au^^'prache der drei Austen-
minister in 5inaia. Titnlesui ist znletu auch 
in Rom gewesen, und es ist nicht daran zn 
zn>'is^'ln^ das; er dort seine Dienlste als 
Mittler in dem Etreit zwischen Italien und 
7!.ui^oilawicn anqel>oten bat. Man wird diese 
Dienste auch sicherlich nicht von vorneherein 
znrückgewiesen haben. Lo wird das Crqcb-
nis der Beoflrader Vcsprechunqen vielleicht 
jenes der Konferenz von Sin<iia sebr stark 
beei'n'lnsscn kennen. Und am l5nde ist donn 
doch eine Mckkebr zu Positiver Politik Mötz­
lich. Zu einer P^olitik, die nach den vielen 
Zwischenl'össen der letzten Monate wieder 
^u einer Vesriedunss der Lage im Osten 
Europas beitracsen kann. 

F'es N SSZZ S î cAF 
Die Äerfiörung ges 

Tl!berku'o??baz!!llus 

der P'^riser t^esellschaft siir verqlei-
6?ende Pathcln^ie milchte der innqe Gelehr­
te R i !? l e r eine beuierkencwerte Mittei-
lun^l über seine Arbeiten im l^akterioloaischen 
LaboraLoriinn der medizinischen '^^-aknltät, 
die seit läniierer Zeit schon die pl^ysioloc^i-
schen (sigenschai'te siewiss/r ^ar!)stoffe zum 
<i)e.ienstand haben. gibt Va-.illen, die iin 
„sensibilijierte.i" Züstand durch Str^chlung 
zien?lich leicht zersti'rt werden können: so 
zn!n Beispiel lrird !,er Nc?')illus der Tl'in'un-
kulvse sAll'.toeschwür) durch '.).'tethylviolett 
seniibilisiert, n-^d dessen Vernichttlnsi ist d^'nn 
ut^silich. Die Untersnchlmqen. die Dr. Nisler 
iin Verein init Professor de (5 o n r nl e l-
l e s an d0!n Duberkelba';!tlns anstellte, sü^ir 
ten jetu zu dem Eraebnis, auch hier 
eine Sensibilisierung berbei^'^eführt werden 
kann, und ',ivar durch vl>'leltes Pinachro^n«, 
das vouk Tvarbensilm her bekannt ist. Dac^ 
therapeutische Problem besteht jeizt darin, 
diesen ?sarbstoff in den >törper des Kran­
ken ein'^ufilhren nnd ihn ai'f den B.i'.illns 
wirken zu lusseu. diese /?rnae gelöst, so 
zwei'elt mau in hiesigen (^^elebrtenkreisen 
nicht daran, das', die Tuberkulose selber end-
^i'lltiq besiesit ist. ap. 

Be? ntue'it Kuß^ekoi-d 

:)ssle Freunde und Frenndin^ten dcr .^tunst 
de.' .^iusses werden ohne Zweifel neidisch er­
blassen, wenn sie von dem ^Uisjrckord b!)ren, 
der unlängst in dem polnischen Dorfe Tecsoc, 

erzielt worden ist. Eine Rabbinerstochter 
heiratete dort einen Rabbinersohn, und die 
Väter sind beriil'imt.und beliebt im weitesten 
Umkreise, nämlich der Polnische Rabbi von 
^cindoz und der tschechische Rabbi von Vi-
zuiz. Ans nicht weniger als vier Ländern, 
Polen, der Tschechoslowakei^ Rumänien und 
Ungarn:, pilgerten die Gäste zu dieser Hoch­
zeit. Der gros'.e Dorsniathematiker von 
Tecsoc h!it sie olle gezählt. Es sollen genau 
7lX)1 l^^äste gewesen sein. Man kennt die 
^^och'^it^^esn'!!''"l-? des Landes. Zuni Nei-
spiel hat die Prant jedem l".!ist den 5>och-
".'itösi zu geben. Der Brauch r nrde dnr^'-
aefübrt und ncihin i'cher vier Ttnnden in 
Anspruch. 

Drei Robtle-Leute oerettet? 

Tie drei Männer, die sich von Nobile 
trennten, um zu Fuß das Nordkap zu er­

reichen^ sollen von einer Hundeschlittenex-
pcdition der „Hobby" aufgefunden worden 

sein. Mr zeigen die „Geretteten" (von links 
nach rechts): Profesior M a l g r e e n, 
Korvettenkapitän Z a p p i, Korvetten» 

kapttän M a r i a n o. 

EZtie drah'???? Vkrkovuuzz m 

der Miss 

Ein ^'iebesroman, der vor ?nehreren Mo­
naten im ('^.'rönl.nideis begonnen batlc, ist 

in einer .'(wcbzeit^feier in Lio^.'enhagen 
fröhlich ansgeklungen. Braut und Vräuti-
aanl saben sich einige Stunden, bevor sie vor 
den Triuicilt^^r traten, iu ihrem ^'-.'ben zuin 
ersten'.nal. Der 5)e!d der Geschichte war ein 
gewis'.'r Paul O s c a n a n, ein junger 
aineriknuischer Radiooperateur der arkti­
schen nleteorologischen Erpedition des Pro­
fessors H o b b s, die Heldin Fräulein 
S u n d e r, zurzeit die einzige Fran Dä-
uei 'avcs, die als Radiooverateur Dienst tut, 
und die deu funktelegraphischen Dienst ans 
einem grönländischen Handelsschisf versieht. 
Oscanyan sandte von seiner weltverlorenen ^ 

Schneehütte aus Mitteilungen über die Ex­
pedition nach Amerika. Dabei war er eines 
Tages in drahtlose Verbindung mit Fräu« 
lein Sunder gekommen, von deren Existenz 
er bis dahin keine Ahnung gehabt hatte. An 
das dienstliche Gefpräch hatte sich eine freund 
schaftliche persönliche Unterhaltuug geknüpft, 
und in einer Anwandlnng von Heimwch 
hatte Oscanyan an die Unbekannte die „ent­
scheidende" Frage gerichtet. Züchtig, aber so 
warm, wie es die Temperatnrverhältnisse ge 
statteten, hatte Fräulein Sunder das ent­
scheidende Ja zurückgegeben. Oscanvan war 
darüber so glücklich, daß er der Welt von sei 
nem Glück Knnde geben mnhte nnd die Fr^u 
deubotschaft an die "Neiv^^ork Times" so­
wie an die Londoner Zeitung funkte, die 
auch an: Michaelstag des verg-^n^enen Lah­
res ibre Leser von dem freudigen Ereignis 
in j^enntnis seitt", das sich in der ?lrktis voll 
zogen hatte. Der Bräutigam erbat nnd er-
!.i?lt einen Urlaub, nud eS gelang ihm a-ub 
ein Schiff zu fi'-^.'n, das ihn nach Däne­
mark brin-ien sollte. Das Schiff blieb zwar 
nieh'.-cre Ä^ochen im Eis.' einaeschlossen, er-
reichte a^'?c nach sch.vi-'r'^er Fa^'rt durch die 
arlli'chen Stürme schließlich gliuAich seinen 
Bestiiu.nuugsort. 

selbe» eine Schlinge und legte diese dem 
Todeskandidaten um den Hals. TbonmS, der 
fürchterliche Grinvassen schnitt, rutschte dabei 
von dem Brett ab und baumelte in dei 
Lnft, wobei sich die um den Hals gelegte 
Schlinge zuzog. Ehe eS seinen Spielkame­
raden gelang, ihn aus der fürchterlichen 
Lage zu befreien, war der Knabe bereit-Z 
erstickt, so daß die von den ?lerzten ange« 
s'cllten Wiederbelebungsversuche erfolglos 
blieben. 

Ein kl«'??iartigei' Äweikamps 
fand dieser Tage in Atlantic City statt. 
Ebarlcs S e i w e r t, Witwer v''^' sti; 
ren und Großvater, liebte die ö^jährige 
--»WUlWoiMWWWWIWWWWMWWWIMWWMWWWWWMM 

Nobile »u Ht.fe 

BkrhZn''n'?iv?l'» 

'h 'n<l" 

Der Berliner ..Montagmorgen" meldet. 
In Schönaiche spielten mehrere 13 bis 
Jahre alten .^^'ua^en „Gcrichtsver''andlnng" 
wobei der l^'"'hrige Sohn des Le^'rer?^ 
Thomas den Angeklagten d!''rs^''sltc. Voi> 
den anderen I''n>gen, die als Richter fun­
gierten, wurde er zilim Tode durch den 
Strang verurteilt: das Urteil sollte gleich 
vollstreckt werden. Der Knabe mu^'.te aus 
ciu Brett treten, das über einer Tonne ge­
legt war. Ein oow^rer Knabe, der d''n Hen-
kcr darstellte, warf über einen Baumast V?it einem solchen Eisbrecher soll der Weg zu 
eine Leine, machte am anderen Ende der», der Besatzung der „Jtalia" gebchnt werden. 

Die Berliner NachtigaN 
Familienroman von Elisabeth Ney. 

Copyright by Mart. Feuchtwangor Hille (5aale) 

10 (Na6)druck verboten.) 

Ich sage dir, ich werde nicht zum Bahnhof 
fahren; Marie Luise kann ja für mich die 
Baronin empfangen. Solange dein Gast im 
Schloß weilt, werde ich die Formen nicht 
verletzen, mehr kannst du c-l'<r von mir lucht 
verlangen." 

Nach diesv'n Worten eilte Helinar cius dem 
Zi-mmer. 

Es war UNI die Mittagczcit, als Miriam 
Wahren langsam an der Parkiuauer enllaug ' 
ging, um die herrlichen No'cn abzuschneiden, 
die hier zu .Hunderlen blühten. Ain ?lrm ^ 
trug sie einen gros'.en .Korb, der schon zur 
.Hälfte mit den wundervoll duften'den Blu­
men angefüllt wcir. 

Sie mußte sich beeileu, unl uoch rechtzei­
tig fertig zn wer1)en, denn die Baronin 
konnte schon in der nächsten Viertelstunde 
eintreffen. 

Emsig schnitt Miriam weiter. 
Ein glücklicher, vertränuiier ?su)druc? lag 

dabei auf ihrem l^'esicht, das jetzt wieder 
rosig angehaucht war ^ 

Sie dachte an .Helmar, den sie im La.iie 
des Vormittags zufällig im Vestibill getrof­
fen hatte. 

Leise hatte er ihr über das Haar gestri­
chen, und geflüstert: 

„N!ut, liebes Kind! Verlasse dich auf mich, 
und freue dich unseres Glücks, denn bald 
nehme ich dich mit als mein geliebtes Weib." 

Diese Worte hatten Miriam unendlich 
wohlgetan, und ihre Angst und Verzweif­
lung waren mit einem Zauberschlag ver­
flogen. 

Was konnte ihr denn geschehen, wenn 
Helmar seinen schützenden Arm über sie 
hielt. Der Baronin Kommen schreckte sie 
nicht mehr, Helniar gehörte ihr, ihr ganz 
allein. 

Es war ein entzückendes Bild, das schön?, 
junge Mädchen in den schlichten, weißen 
jtleid mitten zwischen den blühenden Rosen. 
Sie wirkte selbst wie eine junge, taufrische 
Roll.'nknos^'e, und Helmar von Jngsheim, 
der unbemerkt außerhalb der Parkmauer 
stand, konnte sich an den: lieblichen Bilde 
nicht sattsehen. 

Jetzt eben war Miriam wieder dicht un­
ter die Parkulauer getreten, um eine Mar-
schall^Niel-Rose abznschneiden. DiesenAugen 
blick benutlte H<'liuar, beugte sich l)litzschnell 
über die Mauer tlnd zog die Geliebte zu 
sich einpor. 

Elu heißer 5t uß bräunte im nächsten 

Augenblick auf des jungen Mädchens Lip­
pen. 

„Du Süße!" stammelte der junge Mann 
entzückt. 

Miriam hatte sich von seiner Umarmung 
befreit uud trat nun. scheu um sich blickend, 
einige Schritte zurück. 

„Wenn man uns gesehen hätte", sagte sie 
ängstlich. 

Helmar biß sich gequält auf die Lip^^n. 
Zum Teufel mit den Heimlichkeiten! 

Nein, es mußte anders werden! Miriam 
war ihm zu gut, um womöglich i^em 
lichen Klatsch anSgesetzt zu werden! 

Uebermorgen wollte er nach Berlin fah­
ren, um die alte Stndienrätin Braun zu 
bitten, Miriam im Notfalle aufzunehmen. 
Wsnn er zurückkam, würde er dann seiner 
Mutter alles sageu. Sie sollte dann ent­
scheiden, ob sie den Sohn verlieren wollte 
oder in seine Wahl einwilligen. Denn er 
würde mit Miriam das Schloß am grauen 
Felszn verlassen, und nicht eher zurückkeh­
ren, bis die Mutter ihr Jawort geben wür­
de. 

„:Geh' jetzt, Helmar", bat Miriam leise, 
-geh', sonst werde ich nicht mehr rechtzeitig 
lnit detn Taselschmuck fertig." 

Helmar sah bestürzt auf die Uhr. 
„Die Baronin müßte schon da sein", sag. 

te er dann erstannt, „du mußt dich aller, 
dinfls beeilen, Miriain. icb bin scbuld. daß 

du einen Tadel empfängst Schnell, gib mir 
l-'' c.ist rote und Ku'z." 

Miram wehrte ab, reichte dem Geliebt.'n 
aber die Rose, und dieser hielt eine Weile 
ihre Hand fest, und drilckte einen glühenden 
Kuß darauf. 

.Hallo!" ließ sich da plötzlich hinter dzm 
Rücken des Grafen, von der Straßenseite 
her, eine Herrisch-Ningende Frauenstimme 
vernehmen. „Junger Herr, können Sie mir 
nicht sagen, wie ich hier zum Schloßeingang 
gelangen kann?" 

Bestürzt fuhren die Liebenden auseinan­
der; Helmar von Jngsheim aber sah im 
nächsten Augenblick in die b^hns'li^^enden 
Augen der Baronin Eleonore von Hutten­
stedt. 

Schön und hochmütig stand sie vor ihm. 
Ein elegantes, raffiniert gearbeitetes graues 
Reisekleid umschloß eng ihre hohe, volle 
Figur. Rotblondes Haar schimmerte unter 
dem kecken,' kleinen Reisehut hervor, und 
eine Wolke von aufdringlich süßem Parfüm 
schlug ihm entgegen. 

Gewiß, Eleonore von Huttenstedt war 
schön zu nennen, aber von einer Schönheit, 
die eher abstößt als anzieht. 

Diese Frau mit dem lauernden, der. 
schleierten Blick war innerlich schlecht und 
grausain. 

(Fortledimg folgt.) 



Marvurge? Aeskung Nr. IN. 

proletarische DlNatur 
tn Sriechmland? 

proNamItmng ves Generalstrelks - »luNg» «ampfe in viräu«, 
Drama und Salonlkl — Barrikaden in Athen — Dor dem 

Sturz des Neglmes Äaimi«? 
B e o g r a d, 17. Juni. . verschiedenerorts bereits zu heftigen Z«. 

Letzten Nachrichten zufolge sind in Grie. I smnmenstöhen zwischen Streitenden und 
chenland schwere Unruhen ausgebrochen, den Gii^rheitsorganen, s« in Piräus, Dra. 
die auf kommunistische Umtriebe I Saloniki, Kavalla. In Piräus, der Bor 
zurlickzuflihren sind, da die KommunistenAthen, errichteten die Arbeiter 
gerade in (Griechenland von allen Balkan- Barrikaden. Viele Arbeiter find mit Feuer« 
staaten am stärksten vertreten sind. Es könn- uiaffen ausgerüstet. Der Kampf dauerte 
te sich auch um eine bttrgerliche Revolution Ute^ere Stunden, bis schliehlich die Polizei 
handeln, die die Generäle K o n d y l i S das Militär zurückgeworfen wurden. 
und P a n q a l o s mit Wissen von V e-
n i z e l o s in Szene gesetzt haben, um das 
Kabinett Z a i m i s zu stürzen. 

Die Meldungen sind ziemlich widerspre« 
«hend, neben der kommunistischen Gefahr 
besteht auch die Möglichkeit, da^ die äusjer 

Die kommunistischen Agitatoren eilen von 
Barrikade zu Barrikade und finden auf der 
ganzen Linie Gehör. Für den Generalstreik 
sind auch die Tramway- und Kraftwerke-
angestellten gewonnen worden. In Drama 
kam es Samstag nachts zu heftigen Stra-
henkämpfen zwischen Arbeitern und der Pe R.ch.° (c,°na,°S. Pl°!«r°s. ^ 

„.g-nwartlsi- »°n«.r«n. E,t«°.ion !d«.ch k.. 

Ä"?'" d« -««sichtlich -m M°». 
m ?» » ." tag vr»>laml-rt wird, »arste stch die NIu. 

b-i..°t°n. !„ dl. SI,ua.!°n ,«r dl. R-g'-v «..»l«.i»n. d.ttn Ziel dl. 

5ln«I Ikro ISKnv g«5un<S 
wenn Lie »der Ikren ^un6 un6 Ikre ?Äkne nickt ricktix püexen, 6sno 
werben siek ba!6 k^ranlckeitserZckeinun^en demerlcbsr mscken, 6ie lknen 

rung eine sehr bedenkliche, umso mehr, da vrokta^fcke^ /u c^ualvolle Stunden bereiten. Keulen Sie vor! Lili warmes ^V^sser 
sick die Reaieruna auk die Treue der Armee . . o . . , , c??. - ^ ... sich die Regierung auf die Treue der Armee 
nicht mehr verlassen kann. Die ersten Mel­
dungen sprechen bereits von Aufständen in 
der Marine, die in einzelne Hafenstädte be­
ordert wurde, um die blutigen Meutereien 
niederzuwerfen. 

S a l o n i k i, 17. Juni. 

Der feit einigen Tagen herrschende Ta-
dakarbeiterstreik scheint sich unter kommuni­
stischer Führung von Stunde zu Stunde 

sein scheint. 

S a l o n i k i ,  1 7 .  J u ? , i .  
Gestern meuterten auf der Jnfel L e S-

b o s die Matrofen auf drei Kriegsschiffen 
der aegäifchen Eskadre, indem sie ihre Sym 
pathien mit der streikenden Arbeiterfchaft 
zum Ausdruck brachten. ES besteht die <Ne-
fahr, da^ dieser lokale Matrofenstreik fich 
auf die ganze aegäische Kriegsflotte verbrei-

mit ein paar l'ropten Oäol — mekr brsucliea Lie nickt. Damit spUlen 
Zie tUcktiA 6en un6 6amit kurvten Lie — »n, »wec1cmAüiA5ten 
nzlck jecZer ^aklreit — ß^rUn6Iick die ^äkne; ciag ist 6ie beste ^etkocZe, 
lkren un6 Ikre ptie^en un6 auker6eni auck 6!« billigste, 
6enn 06c>1 ist sparsamer im Oekrauck als all^ ^aknpasten un(5 ^aknpu!ver. 
»()60!< ist ein ulturbeZritt. »Oäol« xekürt 6er >Ve1t! 

Ot/o/ /n a//e?» ^pot^e^en. /)'^oFe»en, /^a?/llmenen anci 
^tne /?asc/le O/n eine O/n .55'— unc^ ein« Ooo/ze///a»c^« O/n 

rung der militärischen Ordnung für den 
Eisenbahndienst. In Saloniki, Drama, Ka, 

tet. Sämtliche, aus Athen in der Richtung 
immer mehr in einen allgemeinen Streik nach Saloniki verkehrenden Züge wurden 
der arbeitenden Klassen in ganz Griechen-! s^stern in der Station Trikali von den 
land zu verwandeln. Unter den Äreikenden Eisenbahnern angehalten. Der Gtationschef vala, Piräus und allen größeren Städten 
können revolutionäre und äusterst gefähr- von Larissa forderte telegrl'pfiisch aus wurden Verhaftungen kommunistischer Füh 
lichc Tendenzen beobachtet werden. Die Athen weitere Weisungen und die Einsüh- rer vorgenommen. 
Regierung besckzlofi mit schärfsten Mahnah­
men die Arbeiterbewegung niederzuwerfen, 
um wieder Ruhe und Ordnung zu fchalsen. 
Polizei und Armee find in ganz Griechen­
land unter Bcreitfchast gestellt, und es kam 

Die ZtaätvZter vk)ll jVlarlbor vvollen um 

mockt Iiiltten, anee8ickt?; cZes sllxemeinen 

>vjrt8cli.iktllcken k^iecüerkanLes äie8er Klein-

8taäl eil, /^oiistre-LuäLot von natiez^u 10 

/Millionen Dinar suk^ubüräen mit einer l^n-

erbittliLkkeit. clie nur nvcli sn äas 

»NM1 possumus« erinnert, vielmekr von einer 

2akmeren, >viewolil 8o ke^eicknencZen ^n-

Leleeeni^eit. Ls kanäelt sicii um 6^ leer 

s t e l i e n c l e  O e b Z u ä e  ( 1 e 8  k ' a r k - L a f ö s  

IM 8t!icZt.parI<. kür v^elciies äie xveisen Ltaät-

Mari Nie. Aber Miß R i e erreqtc auch die 
Vewittlderunli des SOjährigen William 

lust,amachI-^Dcri>mstoMmmrnhm,cs>ch.!^.^^^^ KnmmunawUM klickt 
ein h.w°rr°q°nd-r Squw ,u ,c,n^ Dara.tt 
schlug lhm Grosjvater Sc,wert ein Tuoll 
vor; bei Sonnen-nufc^cinsi traf mnn sich in 
einer menschenleeren Ttrasze; die Wa^'sen 
waren zwei Schrot geladene doppellünsige 
Jagdflinten. Der junge Rustvn bekam eine 
Schrotladung in den Magen, während 
Seiwert unverlettt blieb. Das genünte aber 
dom alten Mann nicht; er zog den Revolver 
nnd gab noch Zcliüsse auf seinen Geg­
ner ab, der schwer verletzt zusammenbrach. 
Sciwcrt IIP mn. vkrbr«hcrischcn -ucV°n7vn-I 
UcbcrfaNs ,m KcfanM,,-^ und dn? u.nstt.t-> Naup.d-clinxunx-n: 
tme lunM Madchc» MU!! s.ch ,mch °«ieui 
dritten Vcrchrcr un,>chc»^ 

^ . ik . ^ ^ . .. . sperren. Von einer cZement8precIienöon Ner-
t Malscrm Zita -pen.rt. E?'n.!°r.n 6°r 3.-lc»!5->>°n ?-x°n un.. S.°«. 

Mta, d,c d.o Rnmnopcmtwn »bcr 
den hat w.rd !,ch noch B-cndigung .hrcr 
RekonvaksMn, nach Luvinburü ,u '^rcm ^ ^ ^ 
ältesten ^ohn Otto beigeben, dort k>ls Ende kesteele^ten lZeäinxuneeii üu gkxeptie-
Juli verbleiben lind dci^ mit Otto nach könnte nur jcmanä sein, der KspItsZ 
^eaneitio ^urnckkeliren. Mit Rücksicht am die verlieren kiat. In Slovenien kiidt es deren 
Rekonvaleszenz der Exlaiserin unterble!beii Wenixs 
alle Emp'änge, Besuche und Audienzen. 

t. Bad Reichenhall hat bisher eine grössere 
«Frequenz zn verzeichnen als in den vors'er' 
gehenden Jahren. Bis 8. Juni waren 4Ws» 
Kurgäste nnd Passanten angemeldet. 
insgesamt Personen. Auch die täglich 
in grosser Zahl einlaufenden Anfragen deu­
ten ans ei<ie recht bohe Besucherzahl in der 
.?>auptsaison. Eine Reihe prominenter Per­
sönlichseiten, unter -anderen Feldmarschall 
von M a ck e n s e n, nxiilen in dem herr­
lich gelegenen Nspenbade zur Kur. Die 
Pölkerbundkomnlission fnr das Medizinal­
wesen befindet sich zur Zeit zu Studien­
zwecken in Bad Reichenhall, wohl ein deut­
licher Beweis, welch grosses Interesse anch 
die internationale Aerzteschaft den liervor-
ragenden hygienischen Neuerungen des alpi­
nen Kurortes entgegenbringt. 

WM 

l'^a ez xicli nun sclion um jene8 slebäuäe 

Illiiiclelt, (l.i8 man 8eiiier ?ejt in einen Kunst-

Pavillon vcrvvancleln vvollte, 8c> will sucli 

icli mit einem de8cliei'^enen ^ntrae nAlier 

lioinmen. Wir sinä eine l^remclenverkolirs-

8ta(lt, l^ie dem k'remclen in l^älcle nlclUs vvirä 

melir kietcn liönnen. Lcl'.affen >vlr ein ?a-

nol?tilium ^ l.i l'rnder, so ein eclites >Vacli8-

fikrurcnkabinett. s>ie Stklö'pemeincle könnte 

cl3rau8 !^ut?en ^ielien. 8ic' l<"nnte ader vor 

allem äie Osifer ilirer ?t(?uerflol!t!li einer 

späteren k<acli>ve1t erli Iten. Ls väre illr 

alle xvirtscllaktllck I?ulnierten seniixenlj plat? 

darin, auf erliölite Postamente aber xebSren 

l)L8timmt die beiden letzten Kinobesll^er von 

i^aribor, und ?wsr mit der Xstslok?bemer-

l<unk: »X. und V.. zvei seltene ölronomlsctie 

Zpeziies, die jalirelane unter dem Druck der 

dreiteiligen Lteuerscliraube fStaat, Kreis. 

Qemeiude) ein den k^akiroii ätinlielies Dasem 

Maribor, den 13. Juni. 

fMrtsn, bis sie sclilielZlicl^ 7U8ammenbracIien. 
Daneben al8 Kuriosität der letzte Nim-

nroZektionsanparat und ein armseliges Kino-

Plakat aus dem ^alire 1928. >VeIter link8 der 

letzte Kulturfilms der in dieser Stadt xedreiit 

>vurde.« 

In die8em Panoptikum viirde sicli kür 

manelie I^arltät des biesixen liomo sapiens 

ein plät^eclien finden. ^ucl7 fllr mancli ver­

dienstvollen finanTpolitilcer der Ltadtee-

meinde. I^nd vor allem: es >väre lmlt ein 

neues Kommunalunternelimen... 

8egrgd?eu8. 

Gaulumfeft des 
Morburger „Sokol 

Am S a m s t a g, den lS. und Sonn-
t a g, den 17. d. M. hielt der Gau Maribor 
des Jugoslawischen SokolverbanideS fein 
diesjähriges G a u t u r n f e st ab. Trotz 
des äußerst ungünstigen Wetters begann 
bereits am Samstag um 15 Uhr das W et t-
t u r n e n der K-auvereine, an dem s?ch 
ge^en 40 Riehen beteiligten. Me Wett­
kämpfe wurden Sonntag fvülh wieder bei 
den ungünstigsten Wetterverhältnissen fort­
gesetzt und zu Ende geführt. Trotz der ver­
hältnismäßig starken Kälte und des zeit­
weise strömenden Regens oblagen die meist 
jungen Turner mit anerkennenswerter 
Diszipliniertheit bhren Aufgaben. Die Ge-
s<nntklassifikation brachte den Sieg der Mar­
burger Riegen. 

Am Abend um N Uhr begann im großen 
S a a l e  d e s  „ N a r o d n i  d o m "  d i e  A k a d e m i e  
der Gauvereine, die mittelmäßig besucht 
war. U. a. waren auch die Herren Groß-
Zupan Dr. S ch a u b a ch, Stadtkomman­
dant General S p a s i 6, Vizebürgermeifter 

! Dr. L i p o l d und Kreisgerichtspräsident 
Gestern um 17 Uhr fand sich vor dem Dr. 2 i h e r anwesend. An beiden Tagen 

Trauerhause auf der Aleksandrova cefta ei-! wohnten übrigens den Veranstaltungen der 
ne vielhundertköpfige Trauergemeinde ein, Präsident des Jugoslawischen Sokolverban-
um der sterblick)en Hi'lNe Dr. Oskar O r o- des Herr Engelbert G a n g l und der 
s e l das letzte Geleite zu gebeu. Man sah Turnwart des gesamtstaatlichen Verbandes 

Ds. O osels Zetzte Fahrt 

fast vollzählig die Standeskollegen deS Ver­
blichenen, die Vertreter der beiden Gerichte, 
feriler viele Freunde und Bekannte von 
hier und auswärts. Auffallend war die Be­
teiligung eines !?'''albznges des hiesigen Ar-
tilleriregiinents Nr. I2: die Ehr.'nbezeugung 
dent ehemaligen Neserveoffizier. Um 17 Uhr 
n a h u :  P f a r r e r  P .  V a l e r i a n  L a n d e r -
g o tt nach dem Vortrag eines Bläsercho« 
rals der Militärkapelle die Einseaniing des 
Sarges vor, der sodann in d?n ^urgon ge­
hoben wurde, worauf sich ein grosser, bei­
derseits von einem dicht^^n ?)'aisenspalier 
flankierter Trauerzug in e-iung setzte 

Vor dem offenen Grcibe auf dem städti­
schen Friedhofe würdigte Pfarrer P. Vale­
ria« die Verdienste dc^^ ^s'licheiten iiir die 
Kirche. Rechtsanwalt Tr M ü h l e i s e n 
fand schlicht-ergreifende ??orte des Abschie­
des von einem Manne, dessen warmeS Herz 
immer sslr seine geliebte Vaterstadt schlng 
und der durch die Vornehmheit seines We­
sens auch wesentlich dazu beitrug, daß sich 
das Verhältnis zwischen Slowenen und 
Deutschen in dieser Stadt besser gestaltete. 
Die große Trauergemeinde zerstreute sich 
im Bewußtsein, einen der Besten Maribors 
der Mutter !rde übergeben zu haben. 

Dr. M u r n i k bei. Bon den Programm-
Punkten gefiel am besten das Recktnrnen 
von Mitgliedern des Vereines Maribor, 
wo sich besonders die Tnrner ö t u k e l j, 
L a p a j n e, M a L u s, A r n u 8 und 
Petrov iö hervortaten. Ferner fanden 
reichen Beifall die akrobatischen Vorführun­
gen des Vereines Ljutomer, der liebliche, 
aber leider etwas zu lang andauernde Vall-
reigen der Mädchenriege Studenci, die 
Zchwedenba^ikübungen der Madchenriege 
Murska Sobota, die rhythmischen geheim­
nisvoll anmutenden Freiübungen der Müd-
chennM Maribor und schließlich auch der 
rhythmische Tanz einer dreigliedrigen Mäd­
chenriege aus Konjice in schönen schwarzen 
.Kostümen. 

Vor Beginn des eigentlichen Turn­
feste s, welches am Sonntag um 1ü Uhr 
am Sportplätze des SK. Maribor begann, 
formierte sich in der RuSka cesta ein U m-
z u g. dor seinen Weg durch die Straßen 
der Stadt zum Festplatze na'hm. Hier gab 
es trot) des drohenden Wetters bereits eine 
zaihlreiche ZnschauermenHe, in der man u. 
a. auch die Herren Stadtkommandant Ge­
neral S p a s i 6, Regierungsrat Dr. 
Ipavic nnd Vizebürgermeister Dr. L i-
p o l d bemerkte. Na^em die Herren 
Nova? als i?bmann dcs Sokolvereines 
Maribor, Vizebürgermeister Dr. L i p s l d 



Nr. ?!ikn?tag, 19. ^ttn?. 

jmr die Ltadt Maribor und St a n g l für 
den Iugoskuoischen Sololverband gesPV 
chen Iiatten, nahm das Turnfest blild nach 
lü Uiir seinen Anfang. Seinen Höhepunkt 
erreichte es zweifellos im Geräteturnen 
zweier Au^inl^hlrie^en. Besonders stürmisch 
wurde ?)icbci der vorsljihrige olympische 
Zieger Leo 5 t u k e l j begrüßt, der am 
Reck die Zirsckauer zweimal durch wahre 
l^rachtlcistungcn in Verwunderung versetzte. 
Außer ihm taten sich hiebei noch die Turner 
M a ö u S, <! e l h a r, A r n u ii, L a-
pajne und Petrovie hervor. Nicht 
minder gut gefielen die exakten Kreiübun 
gen einer Sotdalenriege, die Leutnant 
Ogorelec boschligte, sowie die Frei-
übun^n der Mädchen-, FrmLen-, A-nabcn 
und Vännerriegen. 

T-aS für den Äbcnd am Turnplatze deS 
( ö r k ^ l u e r e i n e Z  a n b e r a u m t e  V o l k s f e s t  
muflte wegen des drohenden WctterS abge-« 
sagt werden. WM fand sich aber in den 
ü>'äumen des „Narodni doin" eine zahlreiche 
VIenge ein, die bis gegen ?7?itLernacht dem 
Tanze huldigte. 

Schwurgericht 
Äci der heutigen ZZornlittagöverhandlung 

Hatto sich >der ^lsährige Cchuhmacher An^ 
dreas u c e k au-Z Zupatinci bei Maribor 
^rcgen am Besitzer Alois MaIck verübten 
? o t s ch l a g e S zu verantworten. 

Ten Boriitz mhrte der Bizepräiident 
Kreizgeri<vte5 Tr. P i h l e r, 5<otanten 

.w^ren Dr. Tr av n e r u-nd BR. 
K r a m e r, di? Anklinge vertrat GtaatS« 
n»iM2/täsubsliiut Detter. AlS Sachverslän-
dige smigierteil Vericht-Iärzte Dr. I 
rec to und Tr. Z o r j a n. Tie Vertei« 
digung lag in den Händen de) R?cht>5anwal« 
tes Tr. Mu le j. 

Tem ?nigeksagten wird zur Las: gelegt, 
am '21. 'Febriiar d. I. l-ci einem ."^^u^ball 
den Veranstiltei- deMl'en, den Besitzer 
Ali?!'? M a l e t in Z u p a t i n c i, nach-
de mihm dieser inegcn ungebührlichen Be^ 
neqmens die Tür gewiesen hatte, vor dem 
Haiiie mit einem Messer eine tiose Stich-
un<^ Schnittwunde am Unterleibe lieigebracht 

!z>u haben, welcher der Verletzte erlog. Ter 
Ängekiagte gab. in der >>auptncrliandlung 
wohl zu, Malek den Unterleib oufgesctilipt 
zu hal^n, ertlärtc aber, das; er sich halie 
wehren müssen, da der Vausbeiit.^er grösser 
und stärker gewesen wäre als er, und da^ 
er Werner nicht die ?llisickit gehabt habe, ihn 
zu töten. 

Ten <^set>worenen wurde eine Schuld-
frage auf Totschlag und eine zweite au 
-Usberschreirung der Nom^ebr gesteltt. Tie 
erste «l^chuldfrage wurde einstimmig bejaht, 
worauf der Angeklagte zu zwei Jahren 
schweren Kerkers verurteilt wUtde. 

Der ArbettsmarN 
Äom 10. ois Ii?. T^uni suchten bei der 

hieügen Arbcitsbörse II)? männliche und 
weibi^iche Personen Arbeit, wogegen 
Dienstplätze srei waren. Bescht^itigung er 
hielten tZ Personen, auf ?srbeitsuchc: reisten 
32 und 8-? wurden ausser Evidenz gesetzt 
Vom 1. Immer bis M. Juni su6)ten inH 
gesamt Z7M Pen'onen Ärdeit, Vekchäitigung 
erhielten 1783 ^Zersonen, reisten auf 
Arbeitsuche ab und IOsP-! wurden außer 
Evidenz gesetzt. 

« 

^rch tlje Arbeitsbörse in Moridor er 
halten Arbeit: 18 .Änechte, 1 (^lektroteckini« 
ker, 1 Hafner. 2 .Kesselschmiede und 2 Laclie-
r« für die Eisenbahnwerkstätte in Nis, 1 
.^ckert>ä^er, 1 ?^leischhauer, 1 Ziimner-
mann, ll) Anstreicher, 5 Zi,mwermaler, K 
Arbeiter sür den Stras;enbau und mehrere 
Lehrlinge f-Mosser, Bäcker, Fnszbinder, 
Schuhmacher, .Kellner, Zimmerinaler, Kessel­
schmiede und Handelifach', serner <j Mäjzde, 
1 Wirtschaftern mit Kaution, i', .«Köchinnen, 
S Aö6»innen für sttendornieriomessen, 1 Kö­
chin für ein 'schloß, 1 (sfzieherin Tienst-
«ädchen, 4 Weis^näherinnen und 1 

eine Ofsizicrsmesse. 
» 

/'Die Arbeitsbörse in Maribor sucht drin-
Mnd 15 Eisendreher für die Ttaat-bahn-
werkftätte in Zagreb. 

und Ergänzungen im Reglement über die 
Einrichtung der staaUichen Handelsakade­
mien und zweiklassigen Handelsschulen so­
wie die Verordnung des l^roßZupanatS in 
Ljubljana über die teilweise Wänderung 
der Nurordnung in Bad Bled. 

m. Weinbauenquete« Das Ackerbaumini-
bor den Entwurf des neuen Weingesetzes 
sterium legte dem Weinbauverein in Mar^« 
zur Stellungnahme vor. Ter Vollzugsaus­
schuß des Vereines nahm in seiner Sitzung 
vom IS. d. M. den Gesetzentwurf in einge­
hende ErArterung und faßte feine diesbe­
züglichen Beschlüsse. Ilm aber auch der brei­
teren Lesfentlichkeit (Gelegenheit zu geiben, 
mit dem ^setzentwurf bekennt zu werden, 
b e r u f t  d e r  W e i n b a u v e r e i n  f ü r  M i t t ­
woch, den 20. d. um 10 Uhr in der Mittel­
schule für Weinbau und Obstzucht in Mari­
bor eine Enouete der Intergssenten ein. Ta­
gesordnung: 1. Der neue Weingesetzentwurf 
und 2. Allfällige?. Da die Angelegenheit für 
unseren Weinbauer von grosser Wichtigkeit 
ist, ist mit einer zahlreichen Beteiligung zu 
rechnen. 

m. Berftorbene in der Borwoche. In der 
vergangenen Woche sind in Maribor fol­
gende Personen gestorben: B<lron Karl E g-
g e r, (Großgrundbesitzer in Tv. Zkungota, 57 
Jahre alt, Johanna K a j n i k, Private, 91 
Jahre, Anton W o ch a k, Bahnrevisor, 61 
Jahre, Marie Greif, Nesitzerstochter, 7 
Jahre, l^juro Z i k a n o v i ,5, .stäupt» 
mann. 5.? Jahre, Rosa S ch a b e d e r, 
Tchneidernieister.zgattin, Zl Jahre, Lucie 
^ a r a d i n, Besitzerin, 29 Jahre, Dr. Os­
kar O r o s e l, Rechtsanwalt, 57 Jahre, 
Trranz '«f r a n g e ?, Arbeiter ,?f) Jahre, 
Michael K o l a r, .<oau^meister, 56 Jahre 
und.^arlo r a e i n, Buchbindermeister, 
78 Jahre alt. 

m.^Danksagunq. Der Vollzugsausschus; 
des Jugend-Rotkreuzes in Maribor spricht 
alltM senen, die zum glänzenden Gelingen 
der am 3. d. M. abgehalten-en Tombola ir­
gendwie beigetragen haben, seinen herzlich­
sten Tank aus. 

nl. Geisteskrank. Gestern nunde die 
jährige, in der Rajeeva ulica wohnhafte 
5chneidermeisterögaltin Paula ??. Plötzlich 
irrsinnig und mußte ins Krankenhaus 
überführt werden. 

m. Ter Verein der Post« und Telegro. 
grl^htnbediensteten, Orsgruppe Maribor, 
Micht auf diesen! Weg^ allen s^auflcuten, 
s^irmen usw. fijr die Unterstützung der am 
22. April abgehaltenen Postlertonibola sei­
nen herzlichsten Dank aus und ersucht um 
ferneres Wohlwollen. 

IN. Wetterbericht vom 18. Juni, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 737, Feuchtigkeitsmesser 
-1-27, Barometerstand 7!0, Temperatur 
-^15, Windrichtung )cW, Bewölkung 0. 
Niederschlag 0. 

* Bctika kaoarna. Hkute Montag Aaba. 
rettabend. Mittwoch Harsenkonzert und 
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Karl Hitzl gewinnt enbgllttig den Wanber-
pokal der „Morburger Leitung"! 

Trotz der nicht stets günstigen WrtterungS 
läge konnte das diesjöhrigs Tennisturnier 
um den Bewerb des Wanderpokals der 
„Marburger Zeitung" programnrgemäß 
durchgeführt werden. 
In der gestrigne Abschlußrunde trafen 

nach bemerkenswerten Siegen S a k o t-
n i k (Ptuj) und B i d e m ii e k sMaribor) 
aneinander, deren jiberauS, harter Zdaimpf 
2:6^ 6:2, 6:3 zugunsten DakotnikS endete. 
Im folgenden .^^^erausfovderungMmpf brach 
te der t^orsährige Pokalsieger .y i.tz l ein 
SpielBorfüihrunfl, das von seinem 
Ihervorragelilden Wnnen und außerordent­
lichen Talent Zeugnis ablegte. 

Seine langen, harten DriverS lvaren von 
außergewöhnlicher Sicherheit und überrasch-

'  M  a r i b  o  r ,  1 3 .  J u n i .  

ten des öfteren seinen Gegner.- .Hitzl siegte 
sichtlich mliheloS. 6:9,. 6:2, .6:3. S a.k o t-
n i k spielte überaus ausop^'rmigsvoll und 
kämpfte sämtliche drei Sets hindurch-uner­
bittlich um sedcn Ball. 
. Der Turnierleiter> Herr Rado Z e p e e 
überreichte hierauf dem Enbsieger H i tz l 
den Pok<il, der hieM in dessen, dauernden 
Bositz übergeht. - ' 

Das S ch l u ß e r g e b n i s des dies-
iäbrigen Turniers ist nun.nachstehendes: 

l .  S a k o t n i k  f P t u s ) ;  2 .  V  i  d  e  m «  
s e k (Maribör); 3. S ch e s ch e r k o 
(Rapid) und 4. 2olger (Maribor). (5r-
sterer errang einen wertvollen Preis, die 
Uebrigen erhielten geschmackvolle Plaketten. 

Dle jugoslawische 
StaatSfußbollmeifterschaft 

Gestern wurden die Rückspiele der ersten 
Runde um die Staatsmeisterschaft erledigt. 
Der Zagreber „.Ha^k" siegte in Subotica ge­
gen „Sand" L : 2 und kommt hiemit gegen 
„Hajduk". Zu einem interessanten Tresfen 
gestaltete sich das Spiel in Sarajevo „Pri--
morje" (Ljubljana)—„SaSk". Der Kan,Pf 
endete 2 : 3 (0 : l) zugunsten deS „Sa^k". 
Da hiemit die beiden Vereine dieselbe Tref­
feranzahl erzielten, wurde das Wettspiel 
um 2X15 Minuten verlängert, blieb aber 
wieder unentschieden. DaS Tressen wird 
heute wiederholt. In Osijek schlug B. S. K. 
a u s  B e o x i r a d  „ G r a d j a n s k i "  6 : 1 .  

ÄnttknaNonaler Sport 
Zagr?b: Z. A. (5. (Wien)-Gradjan'^ki 

2 . c, 

Vesgrad: ^tädtespiel Beograd—??ovi 
5ad 3 : 3. 

Graz: Oedenburger Sportklub—A. K. 
l : 9, Grazer Sportklub—Sturw 3 : 3. 

Wien: WAC.—.'^)akoah 4 : 1. Hakoah 
füllt hien'.it in die zweite Klasse. Slovan— 
Admira 3 : 1, Rapid—Sportklub 2 : 1. 

Prag: Slavia—Teplitzer 4 : 1, Svarta^ 
B o h e m i a n s  2 : 0 .  

Aal»aretlabend. 

Radio 
Dienstag, 19. Juni. 

W i e n  ( G r a z )  1 9 . 0 0  U h r :  F r a n z ö s i s c h  
für Vorgeschrittene. — 19.39: Englisch für 
Vorgeschrittene. — 20.95: Mandolinenkon-
z e r t .  ^  2 1 . 1 5 :  T s c h e c h i s c h e  M u s i k .  — P r e ß ­
burg 18.09: .Konzert. _ 22.29: Prager 
Sendung: Heilerer Abend. — 22.29: Brün-

Tennlssport in Rog. Slatlna 
Wie bereits beri6)tet, veranstaltet der 1. 

D. S. .E. Maribor vom 2.3. bis 28. Juni 
im bestbekannten Aurort RogaKka Slatina 
ein Jnternationa.^eS Tennisturnier, das sich 
gewiß zu einem sportliäicn wie gesellschaft­
lichen Ereignis ersten Ranges gestalten 
wird. Dergleichen Turniere waren bereits 
vor dem .^rie^e eine ständiize (Einrichtung 
und dle beliebteste Attraktion des Liurortes. 
Das nun stattfindende Turnier bedeutet also 
ein Wiedererstehen jener Turniere, die vor 
dem Kriege den Glanzpunkt der Saison bil­
deten. 

Veranstaltet wurden dieselben seit dem 
^^ahre l!M durch das Tennts«^urnit^r-.lsso-
mitee von Roga^ka slatina, durchgeführt 
und organisiert aber vom Grazer Akademi­
schen Sportverein. In den letzten Jahren 

Maribor nach dem gescheiterten Versttche 
des Vorjahres Heuer das Erste Jnternatio« 
nale Tennisturnier durchzuführen, dem ini 
Aus- und Inland bereits das regste In­
teresse zuteil wird. Verdient es auch Ro« 
ga«ka Slatina als gresiter Kl'rort Jugo­
slawiens und weliberilh'.'.it durch seine Heil­
quellen die Stätte des Tennissports im 
südöstlichen Europa zu werden. Hoffentlich 
wird den jetzt wiedererstandenen Tennis­
turnieren auch von den massgebenden Stel­
len das verdiente Interesse in .Hinkunft zu« 
teil werden. 

m. Das Amtsblatt für die beiden slowe­
nischen Sreise verössentlicht in seiner Num-
mer 57 vom 14. d. M. u. a. den am 18. Sep^ 
tnnber 1926 in Genf unterzeichneten ??rcttnd 
schafts- und SchiodSgerichtsvertrag mit Po­
len, das Reglement über die staatliche T^ach-
pritfung für den ??orstverwaltungsdienst der 
lAesMt^n.der^ 1. Kategorie, Abänderungen 

betätigten sich iin Turnier-. 
^U!?schus; eifrig auch bereits Zagreber 
Sportsmänner und zwar waren dies der 
jetzige Präsident des Jugoslawischen Ten^ 
nisverbandes.'öinko Würth und der Uni-
versitätsprofessor Dr. Stevo Had 2 i. Die 
Turniere fanden alljährlich (^iide Juli statt 
und waren stets zahlreich beschickt. Es spiel­
ten n^'ben zahlreichen .^i^rgästen insbeson­
dere Spieler aus Wien, öiraz, Maribor, 
Ptuj und Zaj^reb. 

Im ganzen wirkten stets t0 Iiis 59 Spie­
ler nnt, die inlnier einen glänzenden sport» 
lichsn und moralischen Erfolg sicherstellten. 
Die ^rverwaltttng stellte die Preise und 
finanzierte das Turnier, aber auch die Re­
gierung und der Statthalter von' Steier­
mark schrieben Ehrenpreise aus. 

Das letzte Turnier wurde im Jahre 1913 
abgehalten. Nach dein Nnksturze versuchte 
man vergeblich ein Wiedererstehen deö 
Tenn^^sp.irts in Roga^ka Slatina zu erzie­
len. Schliesslich aelana es dp,,, t 

g r e b  2 9 . . 3 5 :  . « K o n z e r t .  —  2 2 . 0 9 :  ' ^ ' t b c n d m u -
sik. Prag 15i.09: Teutsche Sendung. — 
29.99: .Heiterer Abend. - 21.15: Violinkon­
zert Erica .«ohn. — 22.20: Vrünner Sen­
d u n g :  A u s s t e l l u n g s k o n z e r t .  ^  D  a  v e n  -
t r y 29.s0: Konzert. — 21.49: Balladen­
konzert. — Stuttgart 20.09: Schil­
lers „Demetrius". Anschließend heiterer 
Abend. — F r a n k s u r t 29.15: .Konzert. 
- 21.15: 5'asseler Sendung: Paul 5-,aags 
S c h a u s p i e l  „ D i e  W ä c h t e r " .  —  B r ü n n  
1^.19: Teutsche Sendung. — 29..'i9: ^rank 
Wollmanns Liebesakt „Das alte Rätsel". — 
2l.s»0 und 22.29: Ansstellungskon.^rt, — 
Berlin 20.19: LeharS Operette „Eva^. 
— M a i r a n d 20.15: Konzert. — 23.99: 
Jazz. --Budapest 21.10: Vokalkon­
z e r t .  —  2 2 . 1 5 :  T a n z m u s i k .  —  W a r s c h a u  
l7.45: .Konzert. — 19.25: Posener Sen­
dung: Moniuszkos Oper „Halka". -- P a-
r i S-E iffel 29..?0: Konzert. ^ 

i 

: Rapid in Trbovljc. Die ^nn« 
schaft der S. V. Rapid leistete einer (Einla­
dung ^olge und trug gestern in Trbovlje 
gegen die dortigen „Amateure^ ein Gast« 
spiel aus. „Rapids" Jungmannen filhrten 
ein gediegenes Spiel vor und konnten einen 
überlegenen Sieg mit 7 : 3 (5 : 1) feiern. 
Den, Treffen wohnten überraschenderweise 
zahlreiche Zuschalier bei. ' " 
: Die gestrigen Wettspicle endeten „2e« 

leznii;ar"-Jugend 1—.,Rapid".J,igeM ^ 1 
t : 2 il : 1) und „5^elezni5ar"-Juqend 3-
„Rapid"-Jugend 2 2 : 1 (1 : 0). Als Spiel, 
leiter amtierten die Schiedsrichter Fiser 
und Marini^. 
: Radrennen Maribor—Dravograd—Ma 

ribor. Der Radfahrerverein „Perun" veran­
staltete gestern auf der 122 Kilometer lan-
gen ^Strecke Maribor—Dravograd—Mari 
bor ein Radrennen, das nachstehende Er­
gebnisse brachte: I. S i b'e n i k 4 : 21; 2. 
Kramar.iiiö t : 21 : 5: 3. Forstnxr 4 : 21.6; 
Dem Sieger wurde der Mislej-Preis über­
reicht. 
: „^eleznieor" in Celje geschlagen. Im 

gestrigen Gastspiel in Eetje gegen den dor­
tigen Athletik-^portklnli mufften unsere 
Eisenbahner eine 2:t-Niederlage hinnehmen. 
: „Ptuj"^„Mura" 6:9. Da die Hand­

ballfamilie des S. K. Mura zum zweiten 
Meisterschaftsspiel gegen „Ptuj" neuerdings 
nicht antrat, wurde vom anwesenden 
Schiedsrichter der Sieg p. f. 6:0 dem S. 
.K". Ptuj zugesprochen. 

: Beim „Ring-Rundlaus" in Wien Pas-
sierte S l a p n i ö a r in 1831 aus Ljub­
ljana („Primorje") als ?iünfter das Ziel. 
S i e g e r  b l i e b  w i e d e r  d e r  D e u t s c h e  B r ä u -
tiga IN in 17:26.4. Der Zagreber P r e-
d a n i ̂  erzielte den 17, Plat,. 
: S. B. Rapid. Hellte. Montag, Ausschuß, 

sitzung iul Vereiuslokale „Pilsner Bier 
guelle" in der Tattenbachova ulica 1. 

: „Edelweiß Die diesjährige Sani^ 
talerpaitie wird laut Vollversaniuilungsbe-
schlusj am 25. Juni und nicht wie verlautet 
am 26. Juni gefahren. Au.'^küufte erteilt 
H e r r  R e s t a u r a t e u r  . H  a l b w i d  l ,  w o  a u c h  
Anmeldungen cntgegengenoniineu n'erden. 
: Einen neuen Weltrekord im .^»lugxlsto. 

ßcn stellte in (5har!Ottenburg a n g e 
mit 11.51 Meter auf. 

: Beim olnmpischeik Tennisturnier in 
Scheveningen unterlag Matejla gegen .Hun-
ter 3:6, 3:6, 9:6. Im Doppel schlugen Hnn-
ter und Tiininer die Oesterreicher Matejka-
Artens tt:1, 6:.?, 6:1. 
: In Wimbledon wird bei den dort am 

25. d. beginnenden Tenni^^ivestineislerschas-
teu Oesterreich durch Matejla und Artens 
und Ungarn durch Kehrling vertreltin sein. 



sf» MarVürt^n Zeskun^ IN. 

Mofteaftart zum nationalen Ballon Wetlfllegen 
«n VM«b«o (« S A ) 

M 

in vesjen Verlauf t»ei Luftballons infolge Mitzfchlages verbrannten. 

Tkeater m,» Kunst 
HMuIWn i, 1!«it«r 

E»erfO'»^e! 
Montag, lS. ?!ani um 20 Uhr: „Idiot". Ab. 

C. (trpaufführnng. 

Dienstag, 19. Juni um 20 Uhr. „Idiot". 
Ab. A. ttupone. 

Mittwoch, den 20. Juni um 20 Uhr: „Jdi-
ot". Ab. B. Kupone. Zum letztenmal. 

Klno 
vl^klZKIk'lO 

Von Montag 18. bis eiinschl. Mittwoch, den 
Ly. d. M. läuft ein ganz bedeutender Film, u. 

tw: 
„Dt« Börse der Liebe" lSafH Slettrie) 

der in glauhaster Form die Erlebnisse ci>niger 
sun<zer Men'chen in einem anrüchigen Dirnen-
eaf^ in realistisch packendste Form Neidet. Ein 
Ctiick, das aus der Hefe des Lebens geholt, ist. 
Gustav U l i ck y. der Regie führt, hat diesen 
neuen Eascha-Film nach dem starken Drehbuch 

von Ia<sueS Bachrach sehr wirkungsvoll und in« 
teressant inszemert. Er hat Geschmack und starke 
Wirkung. Jgo S Y m, den wir in letzter Zeit so 
oft un<d immer gern im Bilde sehen, ist schauspie­
lerisch ausgezeichnet-^Nina V a n n a, in Mari-
bor noch wenig gesehen, ist eine erstklassige Dar­
stellerin, di« in ihrer Rolle ergreisonde Momen­
t e  f i n d e t ;  d e s g l e i c h e n  i s t  M a r l e n e  D i S t r i c h  
eine rassige und sehr beliebte l^nstlerin. schließ­
lich siich noch Wijy Forst und Fritz A l b e r« 
t i zu nennen, die lebensechte und wirkungsvolle 
Typen auf die Leinwand stellen. „Börse der Lie-
be" ist ein Sittenfilm von durchschlagender Wir­
kung. 

Im Union-Kino wird bis einschließlich Mitt­
woch der erstklassige russische Film: 

„Die BSrenhochzeit" 
als Reprise gegeben. Im vergangenen Spät­
herbst hatte dieses in Handlung wie Darstellung 
ganz eigenartige russische Drama einen sc'Nsatio-
nellen Erfolg zu verzeichnen. Aes ist in erster 
Linie den beiden Hauptrollenlrägern ' Konst. 
Eggert und Adel. K a r z e f f zu verdan­
ken, die in dieses düstere, erschütternd« Drama 
ganz außerordentlich gelungene Typen stellen. 
Der Film trägt durchaus den Stempel russischer 
Eigenart und zeichnet sich auch durch hübsche Na­
turaufnahmen aus. 

so.ooo Europäer scheiden Mrlich 
freiwillig aus dem Leben! 

llnaam an erster Stelle — Ratur, Klima und Selbstmord -
Mehr männliche Selbstmvrdtr - Liebeskummer a.s Haupi-
mo.lv — S».vftmörderklub< und „An!l Selbstmordbllros" 
Mit erschreckender Regelmäßigkeit tauchen 

in den Tageszeitungen immer wieder jene 
kleinen Notizen auf, die berichten, dah die­
ser oder jener scinein Leben freiwillig ein 
Ende gemacht. Man liest sie, schüttelt be­
dauernd den Kopf und tut damit den Vor­
fall ab. Das schnelle Tempo unserer Zeit 
gestattet anscheinend kein Verwellen bei 
derartigen VorfäNc'n, die an sich nur eine 
winzige Episode bedeuten, als Ganzes ge­
sehen jedoch als eine der furchtbarsten 
Menschheitstragödien bezeichnet werden Müs 
sen. 

Der Selbstmord ist seit jeher Gegen­
stand der Forschung, namentlich der statin 
stischen Ermittlung gewesen. Auch der 
Völkerbund hat kürzlich eine Auf­
stellung über die Selbstmordziffer in den 
europaischen Staaten veröffentlicht. Diese 
Statistik des Völkerbundes ergibt beinerkenS 
werte Tatsachen. Danach werden in Europa 
jährlich VV.Y00 Selbstmorde verübt. 

An erster Stelle stehen Ungarn und 
die T s ch e ch o s l o w a k e i mit 26 
Selbstmorden auf 10l).000 Einwohner. Dann 
folclt D e u t s ch l a n d mit 23, nimmt 
also die dritte Stelle ein. Damit ist die im­
merhin ernste Tatsache festgestellt, daß 
Dentschlanh leider zu denjenigen Ländern 
ge''''rt. in denen der Selbstmord aln häniig« 
sten vorkommt. Deutschland folgen dann 
naili den Angaben deS Völkerbundes Oester-
rr' s, mit 22, ssrankrc'ich mit 17, Estland mit 
lü, Schweden und Dünemark mit je 14, 

Finnland mit 11, Großbritannien mit 10, 
Italien mit 8, Holland mit 6, Norwegen 
mit 5 und Spanien mit nur 4 Selbstmor­
den auf 100.000 Einwohner. Griechen­
land kennt den Selbstmord fast gar nicht, 
denn es kommen auf 100.000 Einwohner 
nur 2 Fälle jährlich. 

Für Oesterreich ist Niederöster­
reich mit Wien ausschlaggebend. Aber auch 
Steiermark stellt ein stattliches Kon­
tingent, das sich, lvie die Statistiken erge­
ben, ebenfalls ständig nach aufwärts bewegt. 
In G r a z allein verzeickMte man im 
^'iahre 1V27 66 Selbstmorde und 129 Ver­
suche.' Von den 66 Selbstmördern waren 43 
nlänntichen und 23 weiblichen Geschlechtes. 
Bei den Mannern ist hiebet auffallend, daß 
nahezu die .^-'älfte im Alter vo^ 20 bis 30 
^^a^ir.'n stand, wahrend sich bei den 23 weib­
lichen S^'l! stittördern das Lebensalter von 
20 bis 70 ^''^ahren gleichmäßig verteilt. Als 
Grund des Selbstn'r'rdes stel't bei beiden 
Geschechtern r li n k h e i t init je zehn 
Fällen an erster ^ kelle. 

Von den 129 S e I b st ni o r d v e r« 
suchen waren 59 Männer und 70 Frau­
en, wovon hier bei beiden Geschlechtern daS 
Alter von 20 bis 30 Iabren am stärksten 
vertreten erscheint. Die Selbstmorde und 
-versische verteilen sich nach Monaten: Jän­
ner 15,, Fel'er l !, Ä''är.z U, Ai'ril 13, Mai 
19, Juni 2.3, Juli 2.',, Anflnst 11, Sel'teni» 
ber N. ,7 „„s, 

^ zeuiber 1^. lui ^ e also 

Beginn des Hochsommers ein. Nach der 
Statistik der Grazer Polizeidirektion für 
die ersten fünf Monate des heurigen Jahres 
zu schließen, wir dstch die Zahl der Lebens­
müden im Jahre 1928 abermals erhöhen. 
Für die übrige Steiermark ist ungefähr die 
vierfache Zahl von Selbstinorden und -ver­
suchen hinzuzurechnen. 

Eigi?nartlg ist die Beobachtung, da^ N a-
t u r und jt l i m a die Neigung zunl 
Selbstmord beeinflussen, denn es ist eine 
auffallende Erscheinung, daß in jenen Gegen 
den, die den stärksten Wechsel der Jahres­
zeiten aufweisen, die meisten Selbstmorde 
verübt werden« So erklärt es sich, daß im 
Ä?^rden und in den Tropen die S'.^lbstmord-
manie geringer ist als im Zentrum Euro­
pas. Die Statistik hat dabei festgestellt, daß 
die höchsten SeVbstmordziffern in den Lan­
dern Mischen dem 47. niid 57. Breitengrad 
und dem 20. und 34. Längengrad vorkom­
men. Eigenartig ist auch die Beobachtung, 
d a ß  i n  D e u t s c h l a n d  d e r  M  a  i  u n d  J u n i  
die Selbstmordneigung anscheinend begün­
stigen, während die Zahl in den Monaten 
November bis Jänner erheblich sinkt. Auch 
die Bodengestalt übt einen gewissen Einfluß 
aus, denn der Selbstmord kommt im T i e f 
lande häufiger vor als in gebirgigen 
Gegenden, ist also da seltener, wo der 
Mensch mehr mit der Natur verwachsen ist. 

Während des Krieges ging die Zahl der 
Selbstmorde stark zurück. Nach dem Kriege 
änderte sich daS Bild insofern, als bei den 
m i t t l e r e n A l t e r s k l a s s e n  
weiterhin ein starker Rückgang zu ver­
zeichnen war, während die h ö h e r e n 
Jahrgänge — über 70 Jahre — eine deut­
liche Zunahme aufwiesen! Wie erklärt sich 
das? Für die jüngsten Altersklassen, etwa 
bis in die-Mitte der Zwanzigerjahre,-hatte 
sich nach dem Krieg nichts gegen früher ge­
ändert. Für die Jugend ist das treibende 
Moment im wesentlichen erotischer Art, 
während Aenderungen in den Zeitverhält­
nissen für sie wenig bedeuten. Anders in der 
Altersklasse von 2^ bis 50, vielleicht sogar 
bis 60 Jahre. Hier scheint es, als ob die 
Menschen mit leicht erregbarem Tempera­
ment sich in wirren, schwierigen Zeiten woh 
ler fühlen als im wohlgeordneten Gange 
des Lebens. Die Zunahme der Selbstmorde 
jenseits des 70. Lebensjahres ist wohl auf^ 
das Cchuldkonto der I n f l a t i 0 n zu 
sehen. Manche Träne über das weggeschmol 
zene, einst bitter erworbene Vermögen mag 
dem Selbsttod vorangegangen sein. 

Kann man von einer Selbstmord-
ep idemie sprechen, das heißt, gibt es 
Zeiten, in denen der Selbstmord erschreckend 
häufiger auftritt als sonst? Tie Statistik 
verneint die Frage, denn es ist festgestellt, 
daß in ganz Europa in den letzten 40 Jah­
ren fast keine erheblichen Schwankungen 
stattgefunden haben. Im allgemeinen ist es 
allerdings Tatsache, daß die Häufigkeit der 
Selbstmorde in den Großstädten stärker ist 
als auf dem flachen Lande. Zweifellos ist 
a u c h  d i e r e l i g i ö s e E i n s t e l l u n g  
der Bevölkerung von erheblichem Einfluß. 
Man kann aus Grund aller dieser Beobach­
tungen den Satz prägen: Je dichter die 
Menschen nob<nein«nder wohnen, um so 
verlassener fül?lt sich der einzelne! ' 

Die Betrachtung der Statistik über die 
Selbstmorde führt weiter zu der eigenarti­
g e n  F e s t s t e l l u n g ,  d a ß  b e d e u t e n d  m e h r  
Männer alsFrauen freiwillig 
aus dem Leben scheiden, denn die Zahl der 
Selbstmorde weiblicher Personen erreicht 
kaum ein Drittel der Zahl der männlichen. 
Allerdings ist die Tendenz im Alter von 21 
bis 30 Jahren bei der Frau höher als beiin 
Mann, wahrscheinlich aus seruellen Grün­
den. Sci^r ticmerlensweli ist auch der !iot?e 
Prozentsatz der Selbstmörder unter den 
Geschiedenen, besonders bei den 
Männern. 

Den Grund zuin Selbstmord sucht man 
meistens im L i e b e S k u ni nl e r. Aber 
der ist denn doch nicht so liänsig die Uri.iche. 
wie man anninmit. In den Statistiken 
kommt dieser Anlaß wenig .zum An'drucl 
D i e  m e i s t e n  S e l l - s t m o r d e  w e r d e n  v o n  G e i ­
steskranken begangen. Dann folgen 
als Ursachen ki?rperliche Leiden, Laster und 
soziale Perk^ältnisse. Auch der Nachahniungc 
trieb spielt eine geioisse Nolle. 

BedauernSw'rt ist die Höb.' der K i n-
d e r s e l b st nl 0 r d e. die naii.enklim 
nach den- LN'iege ^^ngenoni nen l'nben. ^ 

Slraie. misch '»e'. ^-'t r 
.sind olt. ti.^chU..)s:ul Urjachen hi'.rzl 

Dabei ist es bemerkenswert, daß die Zahl 
der Selbstmorde bei Knaben etwa fünfmal 
so groß ist als bei Mädchen. 

Der T 0 d es a r t nach wird fast die 
Hälfte aller männlichen Selbstmorde durch 
Erhängen ausgeführt, fast ein Viertel 
durch Erschießen, ferner durch Ein­
atmen g i f t i g e r G a s e. Bei den 
Frauen kommt nur die Hälfte durch Er-
hängen, aber ein «weiteres Viertel durch 
Ertränken vor. 

Das fonderbarste Kapitel aus der Ge. 
s c h i c h t e  d e s  S e l b s t m o r d e s  b i l d e n  d i e  S e l b s t  
m ö r d e r k l u b s, die sich namentlich^ in 
Amerika, aber a. in Rußland auftaten. Die 
„fälligen" Selbstmörder dieser Klubs wur­
den von Fall zu Fall ausgelost uad mußten 
dann aus dem Leben scheiden. Die unheil­
volle Tätigkeit dieser ^lubs, die namentlich 
in den Vereinigten Staaten ein bedenkliches 
Anwachsen der Selbstmorde verschuldete, 
f ü h r t e  z u r  G r ü n d u n g  v o n  „ A n t i - S e l b s t  
Mordbüro und zu einem „Bund 
der Lebensknnstler". 

(„Grazer Montagszeitung"). 

Das Ruchgras 
Das Ruchgras, auch Lavendel-

g r a s (^ntkoxÄNtum ocloratum) genannt, 
bildet ldichte, hellgrüne Rasen mit 30-^ cm 
hühen, glatten Halmen und ztenlltch breiten 
teils grundständl-gen, teils am Halm kurz ab^ 
sehenden Blättern. Die Ährenartige, bräun, 
l-ichgrüne Rispe iist flach^drückt, Fiemlich 
dicht, 3 bis 8 Eentimeter lang. Das Ruch, 
gras blüht Ende Mai und im Juni, aiuf d^m 
höheren Gebirge auch noch im Juli. 

Es gehört zu den Wiesen- und Waildgrä« 
sern der nordischen Pflanzengruppe uud sin. 
dct sich häufig in lichten Wäldern, auch auk 
trcckeiren Mesen. 

Man sanrmelt das Ruchgras zur Blütezeit 
am besten in soml-i<;en Waüdlichtmngen und 
Allagen, wo es für sich in dichten Büicheln 
steht, während es auf Wie?fen nur H<rlm für 
Hcllm gepflückt werden kcrnn. 

Das Ruchgras hat seinen Namen von sei. 
nom feinen Wohlgeruch, welcher von dem 
Gcihalt an K u m a r i n stannnt und dem 
des Wovdmeisters gl<.icht; auch besitzt es einen 
angenehmen, vanillearigen Geschmack. Zu 
einem herrlichen Maientnrnk stcht das Ruch, 
gras dem Waldmeister nicht nur nach, san. 
dern hat noch den Vorzug, daß es desserr 
unangenehme Nebenwiiiun^n nicht teilt. 

Zum Maientvank schneidet man, da die 
ganze Pflanze zu gebrauchen ist und nur di« 
Wurzeln und höchstens die untersten Sten-
gelteile zu entfernen kommen, das Gras d. i. 
^^me, Blätter und Rispen in 3 bis 5 C^-
t^eter lange Stücke, w^cl)e am besten mit 
einont reinen Seihtuch umhüllt, in den zum 
Tvank b^'st-immten Wein mit Zuckerzusatz 
gehängt werden. Nach einer viertel bis hail. 
ben Stunde ist der Maiwe'n genußfertig und 
man wird ihn von dem aus Waldmeister 
bereiteten kaum oder gm: nicht unterscheiden 
können. Während nun d«? Waldmeister 
nur einmal benützt werden tann UTtd, zu lan­
ge angesetzt, dem Wchlgeschnrack und der Be-
könnnlichkeit des Maiweins Eintrag wt, ̂ zu^ 
viel desselben aber auch Kopfwch verursacht, 
ist solches beim Ruchgras keineswegs' der 
Fall. Man kann es drei- bis viermÄ nachei. 
nander an'etzen, ja die folgenS'en Ansätze und 
Aufgüsse iverden eher noch feiner. Allch kann 
man das Ruchgras gedörrt monatelang zum 
Gebrauch aufbewahren, nur muH dann der 
Ansatz etiva eine Swnde stehen, bis der Wein 
den Woblqeschmack ange.^ogen hat. Auch in 
>^leiderkasten gelegt verbreitet dieses Grvs 
seinen k'errlichen Gertt6i und ist für Gegen» 
den, die des Waldmeisters entbehren, ein 
ivillkonnnener Ersatz desselben. Das Ver. 
dienst, die Venvendmig des Riickgrases zum 
s'?'ain'<in zuerst erprobt und eingeführt zu 
s'aben, ael'ührt dem Schullehrcr Allmcndw. 
ler in ??icdernau in Batiern. Im Hinblick 
mn' die vorerwäbnten Eigenschaften de? 
'^nch>iraseS, welcbe bisher der breiten 
'Def'entlichkeit aar nicht, oder sebr n'^nig be-
?annt waren, ist dasselbe berufen, den Wald-
nlei'ter nicht nur zu verdrängen, sondern 

n'>sl"'ttindig ^u er'etzen. —i? 

Kleine Anleihe. 

„Denken 5ie ?.csi. v'err Wirt, der Herr 
l'oni Nebcntisch ^^at in t^ed.^nkcn meinen Zn« 
linder auit^esetzt, nnd ist damit weggegan-

,/^-c".'nrn!'i>^en ?i^' sich nicht, der bringt 
ibn N'i >^'r, er ist nur eben zu einnn Bc-
e.räl>niö!' 



Marburyer Zektung Nr. lN. 

Kleiner /^nieiqer 
<^W?H4MvTN?V 

Pholsapparat» i« allen For» 
maten. Optiken und Preisla­
gen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, Gosposka ulica. 

3018 

ISichtiq für Dame«! B»m hin« 
terlistigen, kräfteraubenden 

weihen Fluß befreit Sie die 
Anwendung des Larucin-Spül» 
salzeS. Erhältlich in Apotheken 
und Drogerien. Tchachtel Di« 
nar liO.--. Postversand Apothe« 
ke Blum, Subotica. 

Möbel 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung kaufen 'sie 
am besten und billigsten beim 
Erzeuger, Möbellager vereinig­
ter Tischlermeister Maribor. 
Y^osposka ul. Ly. Preislisten 
gratis. tiZd? 

Sai»d«len, zweimal genäht, ei­
gene ErzenHung, kaufen ?ie am 
besten in der mechan. WerkWtte 
Vrtna ulica 8. 

Wohnung bestehen!d auS zwei 
Zimmern und Küche, elektr. 
Beleuchtilttg und sonnig, Mitte 
der Stadt, gegen Wohmmg mit 
2 Zimmern und K^bi-nett bis A 
Zimmern, Mitte der Stadt, zn 
tauschen «lesucht. ^ldressc in der 
Sperma ltttng. 74L8 

^lilSten 

Dinar IVO.liHv.— gegen Sicher-
fiellung jenem Hausbesitzer, der 
mir eine gesunde und komfor­
table Wohnung von 4 —« Zim­
mer,^, se näher dem Zentrum, 
bieten kann. Unter „Conne 
loo.oov" a. d. Berw. 7330 

GchreDb«afchwe, «braucht, gut 
er^lten, Adler, Nemwgton od. 
vnderwood zu kaufen gesucht. 
Anträge mit Preisangabe u.nter 
^Mar^type" an die Verwal­
tung. 7416 

Äu verkaufen 

Verschiedenes gut erhaltenes 
TischleeMerkttug^ Hot-elbänke, 
eiserne Spindelschraubstöcke, 
Schraubzwingen usw. sind bil­
ligst verkaufen. B«trinjska 
ultra », im Hof. 7337 
Eine Dampf - Drefchunterneh-
mung mit größerem Kunden­
kreis und einer modern. Dresch­
maschine samt fahrbarem Loko-
mobil 4 HP. Marke hofherr 
Schrnntz, Elayton Schuttle­
wort A. G. Wi?n, Tagesleistung 
1 Waggon, gilnstig und Preis-
würdig zu verkaufen. Auzufrag. 
bei jiarl jkresnik, Maribor, Tr« 
2avna cesta 32. 72ü2 

Klavier, gut erhalten, wird um 
0V0l) Änar vel̂ aust. Adresse i. 
d. Verwaltung. 7415 

Reinrassi^s Siiesenschnauzee» 
pürche«, einjährig, nut an Tier 
freunde zu verkaufen. Anfragen 
bei Betriebsleiter Stacht, 
Meljska resta 11. 7414 

Schönes Bieuenhaus, 7 K^uhch 
Zwillinge samt Bienen, Photo-
appaiat !1X12, Doppelanastig-
inat, Eurinar Rodenstock, billig 
zu. verkaufen. Adresse in der 
Verwaltung. 74li2 

Si»lager»«ge» von Mi^ln in 
abgeschlossenen Kabinen sowie 
Ueberfiedlungen iibernimmt ku-
lantest Ep^ion .Balkan^, 
Aleksandrova cefta 3k^, Lager­
häuser Meljska resta 29, Tele­
phon 37V. ' 7073 

Äu mieten gesucht 
Pe«sio«ist mit Frau und Toch­
ter sucht 1—2-Zimmerwohnung 
samt A^che. Anträge werden 
erbeten unter „Wo^un^" an 
die Verwaltung. 7419 

Ruhige, kinderlose Partei sucht 
dretzimmerige Wo^ung, be­
ziehbar l»is 1. Au-gust. Antrüqe 
mrter „Wohnung 3" an die 
Verwaltung. 742ll 

Z^ünsjährige» Mäderl wird 
über die Fetien in Kost und 
Wohnung in Bacherngegend ab» 
gegel>en. Bedingungen gute Lnft 
und Kost. Anträge unter „Ba­
chern" an die Verw. 7418 

Suche uamSUliertes Zimmer 
ab 1. Juli. Anträge unter „K" 
an die Benoaltung. 7417 

Möbliertes Zim>««r und Schlaf­
kabinett mit Kochgelegenheit, se. 
pariertem Eii^ang, in Studen-

Unter Sosort" an die Ver­
waltung. 7422 

Von ie»fi»dael lukvckgekekti mittlem 

be8ten vsuer^ell5V5tem 
p. Lisi l.eben, friZierzalon 

N»sldok. ao5po»Ic« ul l« 2V 

Wir benötigen tü5)tigen Werk» 
zeugfchlofler als Tinsteller für 
Knopfautomaten, Fassondreh­

bänke. Selbständige, jüngere 
Kraft. Anzumelden Z^ljezo-pro-
metno d. d., Bi'ftrica pri Lim-
buSu. 7441 

Intelligeni« Lehrmäd^« ftir 
Schneiderei per sofort gesucht. 
Adresse Verwaltung. 7440 

Schuhverkäuferin, deutsch und 
slowenische Sprachkenntnisse, 

im Kundenverkehr vertraut, w. 
gesucht. Schriftprobe m. Bild u. 
Gehaltansprüchen sind zu rich­
ten unter: Kost und Wohnung 
im Hause! 7446 

Rlihmafchine, Kochbuch, neues 
Seidenkleid «nd Versc^edenes 
liillig zu verkaufen? Adresse in 
der Verwaltung. 7430 

der ordentlich instmiert in Ge­
birgsgegend am fließenden Was­
ser, zu kaufen gesucht. Bedin­
gung l^ute Automobilstrafze und 
ein Wohnhaus. Offerte unter 
„Waldbesitz" an die Publicitas 
A. G., Zagreb, Gunduliöeva ZI. 

7255, 

Gesucht wird ein Komplex^ von 
einigen Hundert Joch 

jungen Waldes 
am fließenden Wasser, sicher vor 
Uel'ersck^emmung nnd an guter 
Strafe. Vorzug hal>en Objekte 
in dtt Nähe der Eisenbahn. Of-
sertc unter „Za 1ki.ük2" an die 
Publicitas A. Zagreb, Kun-
dulii!eva U. 72d3 

Mehrere Bauplätze sind in Stu-
dcnci zu verkaufen. Anzufragen 
bei Max Kvlnik, 'Ttudenci, Ale­
ksandrova 5. 740k 

KleineA Haus mit 2—3 Zim­
mern, Miche, Stallungen, in 
Studenci, an der Bahn gelegen, 
zu pachtend gesucht. L^serte unt. 
„Schnell" an d. Verw. 7422 

Bsfitz am Lande, bestehend aus 
2 Zimmenl, Kilche, Keller, neue 
Presse, 4 Joch Grund, Weingar 
ten, Lustgarten, Wald u. Feld, 
zu verkaufen. Ädresfe in der 
Verwaltung. 7434 

Fabrlksgeböude 
oder nach der Agrarreform sib-
riggekliebenes Wirtschaftsgebiu-
d', in der Nähe der Bahnsta­
tion mit etwa zehn, auch mehr 
Joch Feld zu kaufen qesucht. 
i<v>zug haben Objette, w? p!.' 
Anschluß a. bestehonde elektrische 
Kraft von M.i^oestenS 100 Z»?. 
müglrch. Osferte unter „Gi^bäu-
de" an.die Publicitas A. l^., 
ZagreK, Gunduliüeva 11. 7254 

Palmen und Blattpflanze» ab-
zllgeben. Zuschriften unter „Pri 
vatverkäufer" an die Verwal­
tung. 7424 

HÜ^erfteigen s^ort zu verlau­
sen. TmerSiö, Alefsandrova ce-
sta 18. 74Z8 

Jagd-Birfchftutzen, fast neu, zu 
verkaufen. Restauration Emer-
Siö, Aleksandrova ccfta lg. 7437 

Ginfpä'nnerwagerl, Pferdege­
schirre preiswert. Anfragen b. 
Portier der Dampfmühle, Ko-
paliZka ulica 4. 7427 

Küchentifch, MeNagen, 
lanipe, Rahmen und Scheiben 
für Bilder, Karniosen z. Verlan 
fen. Adresse in der Ver. 7443 

Au vennleten 

Wohnung mit Küche und drei 
5iimmer, e^ekt. j?icht, ab 1. Jl»-
li zu vermieten. Anzusraxen 
Betnavska cesta 2z. 7305 
Kabinett,' möbliert, sonn- und 
straßenseitig, separ. Eingang, 
elektr. Liäit, sofort zu vermie­
ten. Stritarjeva ulica 5» lPer-
kostraße) 1. Stock, beim Hausbe­
sitzer^ 
Uebersiedlungen, Verzollungen 
mtd Expeditionen aller Art be­
sorgt am besten Spedicija A. 
Reismall, VojaSniSka ulica 0. 

W23 

Line Serie xuter Î itselilHxe 2 

Luc/is/ /)u e/ne neue .5/e//e» 
suc^' e/ne, son</e?'n vie/v. 
Tu es u/»«/ «//e öes/e.' 

se^T'e/ö 0//e?'/en, insene/'e 

Die Verwaltung der 

ZNarburger 
Zeitung 

Stellengesuche 

Perfekte Köchin, mit JahrcS-
zeugnissen, sucht Posten. Anfr. 
Miklcöiöeva ulica 1. Tt. 

^73i:i 

Älteres Mädchen für alles bit­
tet um Ttelle. Gcfl. Zuschristcn 
unter „Fleißig" an die Verw. 

7400 

Zimmer und Küche mit Zube­
hör und elektr. Licht, Mitte der 
Stadt, sofort zu vermieten. 
Nur an Mnderlose. Zuschriften 
unter „Wohnung 40V" an die 
Verwaltung. 7445 

Vettherr oder Fräulein wird 
auf Kost und Wohnung geuvtn« 
mieten. DuSanova ul. 7, Frau 

Gut möbliertes Zimmer, separ. 
Eingang, elektr. Licht, an bes­
seren Mieter z. vermieten. Sod-
na ulica 15, 2. Stock, Tür 5. 

7413 

gewcht 

I  I l l  
Juwelen, Gold, Cttber-Mlln-
zel^ falsche Zahne, antike Uh-
re kauft zu alierl/^chst^n Preisen 
Juwels Jlger, Gofposka uli­
ca 1k. 

! l ! ! 

Schön mî liertes Zimmer so­
fort zu vermieten. Brazova uli­
ca 6, 2. St., rechts. 7411 

Ei» lkind wird in gute Pflege 
genommen. Maribor, Tlalska 
ul. 9, 1. Tt. 740« 

Sonniges, mitbliertes Zimmer 
sofort zn vermieten. Popp, Ko-
rokika cesta 31. 7420 

Aeltere, verläßliche Köchin, die 
auch die Wirtschaft führen kann 
sucht Stelle. Mresse in der Ver­
waltung. 7420 

Offene GteNen 
Lehrjunge aus beflerem Hallse 
wird ausgenommen bei Firma 
Koser, Zuckerbäcker, Slovenska 
ltl. 2. 723Ü 

Intelligentes deutsches Kinder» 
sräuleln für zwei Mädchen wird 
zum ehesten Cirrtritt gesucht. 
Verlangt wi,^ slowenisch. Spra 
che zur Schulnachhilfe und et­
was Nähkennt»lisse. Offerte mit 
Photographie sind zu richten 
llnter „Ve^äßlich 1001" an die 
Verw. 7397 

Solide Kellnerin wird aufge­
nommen. Gasthaus Priftavec, 
Meljska cestq 13. 7407 
Detektive für Pvivatevheibungen 
gesucht. Angebote unter „Detek­
tive" an die Verwalt. 7431 

Großes, möbliertes, separiert, 
Zimmer mit 1—2 Bettsn so­
gleich zu vermieten. Adresse in 
der Verwaltung. 7435 

Kinderfräulein, deutschsprechend, 
zu einem sechsjährigen Mäderl 
nach Ur^rn gesucht. Mithilfe 
in der Wirtfchaft. Vorzustellen 
täglich von 15—16 Uhr b. Jng. 
Singer, Zagreb, Marti^va uli 
ca 4 (ne^n der Börse). 7447 

Anständiges, fleißiges Mädchen 
für alles, das auch kochen kann 
und auf Reinlichkeit halt, wird 
aufgenommen im Geschäfte 
Evetliöna ul. 29. 7429 

Verloren Gesunden 

Hut wurde im Park am SlomS 
kov trg vergefsen. Der ehrliche 
Fiinder wird gebeten, ihn in d. 
Betnavska cesta 16, 1. Stoch 
Kirchhof, gegen Belohnung ab­
zugeben. 7410 

Korrespondenz 

Welches hübsche Mädchen möch­
te jungen lustigen Herrn ken­
nen lernen? Unter „Wiener" 
an die Verwaltung. 7421 

Reiche Ausländerinnen, :'iele 
gutsituierte reichsdeutsche Da­
men wünschen Heirat Aus­
kunft sosort, auch an Damen. 
Stabrey, Berlin, Stolpischsstr. 

2681 

Tüchtige, nette Kellnerin und 
ein nettes Mädchen für alles 
werden sofort aufgenommen. 
Restauration EmerSiö. 7436 

viel» »»IVa»««! 
v«« tteim vircl okt I»nx-
velllx unä m»n muü kort, 
um ^lusik.Idester.VortsSxe 
lu lioreo. Vis »lie» lc»nn 
lnsn tSelicii l«it um5c)N!tt im 
eigenen lielm lisben. venn 

man unseren 

»Ml-DM!! 
tisutt. Lcdreiben Lie un5 
»ofort eine posticinte, c)d 
lilnen ein Xnxedot mit 
kosten! o5er uack unver-
bin<lliciier Vorlüii»unss in 
Wrer ^oiinune eivtlnsciit 

ist. 
Z«». Vf>pp«NVßGr, 

Zur^Ii!«v» ul. G 
neben <Ier .ö^rd. Zleltunz-. 

sl)»uaealleclrell) 

Verden von c!er ein-
t«cdsten KI« lur lein-
«ten ^Vuzlülirunß^ el» 
?eu^t. ^Its Oeclcen 
verclen blIUff»t u m» 
gearbeitet. 6632 

Im ZlU!llll»ll 
Krsija Petra cest» 34 

KSsskaüs 

ZckWsd 
diliissst» Liaicautsquell« >a allen 
«»ttaxssen ««KI« 
lck»li»«r«l>e»t« »llä tritek« ?t» 
«ck« nur 14 

2692 

pensionierter vesmte 
velciZer <ieut»ciie und «loveniscke k(orle»p<)n<Ien2en er-
lecii^t. virci d«i einem Ksulmsnn tSLlielZ 3 di» 4 Ltunckea 
de5c'a»ltlxt. Otterte unter »KLulmUnn" »n Verv. 3l30 

mit Qarten virä in cler 
peripkerie^on ̂ sribor 

Kaulen ^esuckt. ^n-
unter 750-

SN 6je Veriv. eles öl. *) 

llMIlli 

Usuptvertrswnq fsdrrs«Ibsus vlvZsk 
VIsvnI ß?g 17 6276 

ß l.s8er-/̂ uLver!(suf 
^ >Ve?en KSumunß^ lies I^gßsers verksuke icktief ker-

sbMet^ten Dreisen: MobeI,!^gtrZt?en» vrakteln-

^ kSt-e. Kinäerdetten, Ottomane, VorkSuxe, Kett-

^ vorlexer, leppiclie, l^ede^vürfe, l.inoleum8 usv. 

^ venUt»en 3Ie «tlese gUn»t!ge Selegenkelti 

!l!Ml IM». WM IMM-ll 
!^SUrKI»Ol', Slovewslca uüva 2 uaä Xrvkova uttca 6 

Ldölre«l«ktvur uvll liir ä!v keäslctloli versatvortNed: lIVO ^ournalkt. — I'llr äen Noraussober uaä clen vi^uek 

vvrsatHvortlleli: Dlrelttor — kslckv voknkslt lo ^srldoi 


